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Die Kampfe im Westen.
Deutscher ALendLericht.

W . T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 13. Zuni, abends.

An den Kampffronten ist die Lage unver­
ändert. Örtliche Kämpfe südlich von Sjpern, 
südwestlich von Noyon und südlich der Aisne.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

12. A m i nachmittags lautet: Zwischen Montdidier 
mü> oer Oise dauerte die Schlacht abends und nachts 
ohne größere Veränderungen fort. Auf dem linken 
Flügel der Front wurden alle Versuche feindlicher 
Gegenwirkung gebrochen. Die französischen Truppen 
machten neue Fortschritte östlich von Mery und im 
Walde von Genlis. Heftige deutsche Angriffe

stügel vermochten die Deutschen trotz mehrmaliger 
Anstrengung nicht über das Südufer der Matz vor- 
«ldmngen. Nach neuen Meldungen traf gestern ein 
französischer Gegenangriff auf einen mächtigen 
deutschen Angriff, der sich an der gleichen Front in 
Vorbereitung fand. D ie französischen Truppen 
stießen auf starke Streitkräfte, die sie über den 
Haufen warfen. D ie von einer einzigen französischen 
Division gemachten Gefangenen gehören vier ver­
miedenen deutschen Divisionen an. Südlich der

an der Front Dommiers—- 
im Gange.

ranzösischer Bericht vom 12. Juni abends: 
Äschen Montdider und der Oise hat der Feind im 
ft  des Tages seinen Druck auf unseren linken 

Flügel erneuert. Alle seine Versuche sind gestern 
gescheitert. W ir machten in der Gegend der Wälder 
von Belloy und S t. Maur Fortschritte und brachten 
400 weitere Gefangene, mehrere Geschütze und zahl­
reiche Maschinengewehre ein. An der Front S a in t  
M aur—Antheuil keine Veränderung. Auf unserem 
rechten Flügel erneuerten die Deutschen ihre An- 
Miffe am « r  Matz. Nach mehreren Versuchen 
konnten st« auf dem SLdufer im Dorfe Melicocq 
und auf den Höhen von Croix Richard, östlich von 
der Oise, Fuß fassen. Unsere Truppen zogen sich vor­
gestern Nacht aus die Lrme Barllv—Tracy—le-Val 
— Nampcel zurück. I n ,  der Gegend von
Hautebrap schlugen wir einen kindlichen Angriff 
zurück und machten Gefangene. Südlich von der 
M sne spielten sich heftige Kampfe, dre bis zu einem 
Handgemenge führten, zwischen dem Flusse und dem 
Walde vom Dillers-Cotterets ab. Unsere Tm-ppen

. i n  der
ichtnng auf Amblsnv und S t. Pierre-M gle schei­

terten. Nördlich der Marne nahmen unsere Trup­
pen Montecourt-les-Bogueteaux nördlich von Eloup 
und dem SLdteil von Vussiares. . .

------ -  . -  Zum nachmittags:
-gend von Antheuil 

Stellungen. Auf
dem rechten 
zöfisch« EsM
ufer der „------  ̂ .
fetzten von neuem die Anhöhe des Richard-Kreuzes 
und Meloca. E s gelang den Deutschen, nach er­
bittertem Kampf in Loeuvres und S t . Pierre-M gle 
Fuß zu fasten. S ie  machten auch einen heftigen 
Angriff an der Front bei Vouresches—Volleau- 
WaE>. Amerikanische Truppen brachten dem An­
greift! ernste Verlust« bei und behaupteten ihren 
Gewinn.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. Ju n i abends 

kautet: D ie französischen Truppen führten m der 
letzten Nacht in der Näh- von Locre einen erfolg­
reichen W erfall aus. Sonst ereignete sich wahrend 
der Nacht an. der englischen Front nichts von be­
sonderem Interesse. „  .

— —  morgens 
mrde von

_____________  ,____ , . . . .  Ärras ausgeführt.
Dem Feinde wurden schwere Verluste zugefügt. Zn 
der Nacht führten wir erfolgreiche örtliche Unter­
nehmungen südwestlich von M ew is und östlich vom 
Dickebuscher S ee  aus.

D ie feindlichen Gegenangriffe.
Der dritte Kampftag hat nun die erwarteten, 

von unserer Luftaufklärung schon tags zuvor mit 
wertvoller örtlicher Genauigkeit angesagten großen 
feindlichen Gegenangriffe gebracht. S ie  legten, ane

äußeren rechten deutschen Angriffsflügel im Raume 
von Ayencourt bis südlich Mery. Unter starkem 
Artillerieaufwand und Einsatz von Tankgeschwadern 
brandete der Franzose gegen die neue deutsche Linie 
an. Acht feindliche Tanks wurden an einer Stelle 
erbeutet. Auch gegenüber der neuen deutschen Linie 
südlich der Matz versuchte der Franzose unter Ein­
satz starker frischer Kräfte, das Schlachienglück nach­
träglich noch zu wenden. Auch hier zersiMlten seine 
Angrifft durch die prächtige Haltung unserer 
Truppen. Noch bitterer erging es ihm im Ostteil 
des Matz-Abschnittes. Hier wurde d a r in  breiten 
Linien aus dem Walde nördlich Villers-sur-Coudun 
angesetzte französische Gegenangriff m it dem Er­
reichen des Waldrandes schlagartig von der in 
Lauerstellung harrenden deutschen Artillerie gefaßt 
und zerschlagen. Nur Trümmer retteten sich in 
wilder Panik in den Wald zurück. D ie im Matz­
grunde dem Feinde bislang noch überlassene Ort­
schaft Chevincourt wurde unter konzentrisches deut­
sches Feuer genommen. E s erfolgte hastvoll di« 
Räumung.

Nach seiner schweren Niederlage vom 11. Juni 
griff am nächsten Tage der Gegner wiederum mii 
starken tiefgegliederten Kräften, unterstützt durch 
zahlreiche Tanks, unsere Stellungen beiderseits der 
A ller Straße an. I n  hartem Kampf wurde er auch 
diesm al unter schwersten Verlusten abgewiesen. Ein 
gegen 2 Uhr nachmittags gegen unsere Linien bei 
Antheuil einsetzender weiterer Angriff wurde durch 
unser Vernichtungsfeuer zerschlagen und kam nicht 
zur Entwickelung. D ie kürzeren Maffen-Angriffs 
der Franzosen haben lediglich ihre Blutopfer in 
beträchtlicher Weise erhöht. Der 11. und 12. Juni 
gehören mit zu den verlustreichsten Tagen des 
Feindes seit dem 21. März. Dazu kpmmt, daß der 
Feind auch am 12. Ju n i aufs neue Aber 3500 Ex, 
fangen« an uns verlor.

Und dennoch! *
Der große Erfolg zwischen Montdidier und 

Noyon hat gezeigt, daß die Deutschen auch die 
stärkste feindliche Front durchbrechen, selbst wenn das 
Überraschungsmoment fehlt. Sämtliche Gefangene 
sagen übereinstimmend aus, der deutsche Angriff sei 
schon drei bis vier Tage vorher bekannt gewesen. 
D ie französische Artillerie wurde erheblich verstärkt, 
Truppen wurden herangezogen und sämtliche n u r 
möglichen A bw ehrm aßnahm cn getroffen. D ie fran -

Mgenommen « m tG  ihren Schwerpunkt gegen den i  zöstschsn Vorgesetzten forderten in Ansprachen und

Befehlen die Truppen auf, b is zum letzten Mann 
die Stellungen zu halten. Trotzdem führte auch 
dieser deutsche Angriff zu einem großen und vollen 
Erfolge. Die Verluste des Feindes sind außerordent­
lich schwer. D as 11. Kürassier-Regiment und das 
131. Zirsantttie-Regimsnt können a ls aufgerieben 
gelten. Von dem 78. Infanterie-Regiment hat sich 
ein großer T eil gefangen gegeben.

7S Kilometer vor P aris.
General von Liebelt schreibt unter dieser Spitz- 

marke in der „Tägl. Rundfch": Trotz aller Lugen 
und ALleugnungen gelingt jeder vorbereitete 
deutsche Angriff, und dre deutschen Truppen gelan­
gen immer naher an P aris  heran. Diese Tatsache 
ist der beste Trost für alle ̂ Schwachmütigen und 
Ängstlichen. S ie  können sich hieran starken und zu 
der festen Zuversicht erheben, daß der Sreg uifter 
allen Umständen uns düch zufallen wird.

ösischen 
und

W ie P aris  leidet.
W ie P aris trotz aller gegenteiligen fra  

" wurde— ^yon" wurde durch eine Bombe schwer

Geschütze wurden schwere S c h ie n  in der Stadt 
hervorgerufen.

^n Varrs wollte man gestern über eine etwaige 
Räumung der Stadt, sowie über die Sicherung der

einer stärkeren Beschießung ausgesetzt werden sollte.

„Die Amerikaner kommen!"
über die Antwort, die Llemenceau am 4. Zum  

auf die bitteren Fragen Renaudels gegeben hat, 
urteilt die „Nsrdd. Allg. ZLg" wie folgt: Dre be­
merkenswerte Verlegenheit Elemenceaus konnte 
selbst durch das Büro Harms nicht hnauskorriaiert 
werden. D as einzige, w as er an wirklichem Tröst 
m sagen hatte, war sie  Antwort: „Die Amerikaner 
Trumen." A lles andere, was Llemenceau sagen 
konnte, waren verlegene und verzweifelte Worte.

Das in P a r is  abermals verbreitete, angeblich 
m den Kammergängen entstandene Gerede von 
ne n Friedensanbahirungerr der Mittelmächte 
nehmen linksstehende Blätter zum Ausgangspunkt, 
den verantwortlichen Leitern der Entente Hart­
hörigkeit vorzuwerfen. E s wäre, so schreibt Sembat, 
die höchste Zeit, dem furchtbaren Gemetzel Halt Zu 
gebieten. Man dürfe das Vertrauen und die Ge­
duld der Voller nicht allzu harten Proben aussetzen.

Auf das Bestehen eines Gegensatzes 
zwischen England und Frankreich

wird in der „Nordd. Allg. Ztg." hingewiesen. Ano­
den, Besprechuimen im Ober- und llnterhause, der 
englischen Presse, aus den Reden der englischen 
Staatsmänner geht nur allzu deutlich das Bestrebn, 
hervor, Frankreich die Schuld an den verpaßten 
Miedensgslegenheiten und den militärischen Ereig 
nisten der letzten Zeit zuzuschieben. Ist das Der 
hältnis zwischen Frankreich und England wirklich so 
gut, wie von Zeit zu Zeit in Reden und Zeitungen 
auf beiden Seiten feierlich versichert wird? Drest 
eifrigen Versicherungen sind verdächtig.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Echriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Pei Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleicbzeitia Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  14. Ju n i. (W.-T.-V.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  14. Ju n i.
Westlicher Kr iegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechk:
Südwestlich von Dpern führten die Franzosen heftige Angriffe gegen unsere 

Linken zwischen Boormezerle und Bisrstraat. Sie wurden blutig abgewiesen.
Mehrere Offiziers und mehr als 158 Mann blieben hierbei gefangen in unsere 
Hand. Erfolgreiche Erkttndungsgefechte am Kemmel.

Heeresgruppe deulfchee Kronprinz:
Auf dem Kampffelde, südwestlich von Noyon, blieb die Artilleristätigkert 

gesteigert. Bei Conrcelles und Merry, sowie im Matz - Grunds, dicht westlich der 
Oise, wiederholte der Feind seine vergeblichen Gegenangriffe. Unter schweren 
Verlusten wurde er zurückgeworfen. Beiderseits der Straße Soissons—Billers—
Cotterets drangen wir in den Wald von B illers-C otterets ein. Die Armee des 
Generalobersten von Boehn hat seit dem 27. Mai
mehr als 830 Geschütze erbeutet Damit steigt die Zahl 
der von der Heeresgruppe deutscher Kronprinz seit dem 

27. M ai eingebrachten Geschütze auf 1050.
Gestern wurden 28 feindliche Fleugzsuge abgeschossen. Hauptmann Berthold 

errang feinen 35., Leutnant M et seinen 29., Oberleutnant Loer^er feinen 25.
Lustsieg.

Im  Monat M ai betrügt der Verlust der feindlichen Luststreitkrafte an den 
deutschen Fronten 23 Fesselballone und 413 Flugzeugs, von denen 223 hinter 
unsern Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt 
sind. Wir haben im Kampf 189 Flugzeuge und 28 Fesselballons verloren.

Der Erste General-Quarkiermeister: Ludeadorff .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 13. Ju n i meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front geringe Gefechts» 
Lätigkeit. I n  Albanien wurde das Vordringen der 
Franzosen in der Linie M anna—Sinapremte zum 
SLchen gebracht.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. Zuni besagt: Artilleriekampf in der Tonale- 
Gegend und in den Abschnitten von Posina, an der 
Astach und Zwischen Brenta und Piave.

»  ̂ »

Die Uiimpfe zur §ee.
I m  Sperrgebiet um die Azoren.

W. T.»B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ka- 

prtänleutnant Ernst H a s h a g s n ,  hat im Sperr­
gebiet um die Azoren und in der B isoaya rund 

23VVS Brutto-Registertoimeu
vernichtet.

U. a. wurden folgende englische Schiffe versenkt: 
Ein unbekannter Dampfer (3500 Brutto-Register- 
tonnen) mit Kohle, der Dampfer „Lancarvan" 
(4749 Brutto-Registertonnen) mit 8089 Tonnen Ge­
treide und 912 Stück Etahlbarren, der Dampfer 
„Marionetshirs" (4308 Brutto-Registertonnen) mir 
Stückgut, der Dampfer „Eairnroß" (4016 Brutto- 
Registertonnen) mit Svvo Tonnen Kohls, der unbe­
setzte Truppentransportdampfer „Ausonia" (8153 
Brutto-Registertonnen) und der Segler „Ruth Hich- 
man" (417 Brutto-Registertonnen) mit 500 Tonnen 
Salz und Kartoffeln. Sämtliche Dampfer waren 
mit Geschützen und zumteil m it Minenwerfern be­
waffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkung eines amerikanischen Dampfers.
Reuter meldet aus Washington: Der amerilo- 
He Dampfer „Pinar del Ria" wurde am Sonn­

abend aus der Höhe von M aryland durch ein Unter-
m,che Dampfer ..P inar del Rio" wurde an, Sonn­
abend aus der Höhe von M aryland durch ein Unter­
seeboot versenkt. Die gesamte Mannschaft ist ge­
landet. — „D aily Thronicle" meldet aus Newyorl. 
daß nach Telegrammen aus Norfolk die überleben, 
den des von einem Unterseeboot torpedierten ameri- 
kanrschen Frachtdampfers „Pinar del Rio" erzählen, 
das Unterseeboot sei von einem Dampfer von unge 
ftlhr 8000 Tonnen mit grau angestrichenem Schorn 
stsrn begleitet gewesen. Während das Unterseeboot 
angriff, blieb dieser Dampfer in einer Entfernung 
von 2—8 M eilen. Dann erhielt er den Befehl, 
dem ll-V sv t zu folgen. Hierauf verschwanden beide 
Schiffe. D as Unterseeboot war schätzungsweise 
209 Fuß lang.

Sorge um einen sicheren Rückzug Amerikas 
aus Frankreich.

Der Newyorker „Times" vom 8. Zuni zufolge 
erklärte Filene. der Vorsitzer des Schiffahrts- 
ausschusses der Handelskammer der Vereinigten 
Staaten, Amerika sende Leute über See, ohne ge­
nügenden Schiffsraum für eine Krisis zur Ver­
fügung zu haben. Er hoffe indessen zuversichtlich, 
daß das Land. das dergestalt das Leben seiner 
Söhne aufs Sp iel setze, den notwendigen Schiffs 
räum beschaffen werde. Seines Trachtens würden 
die Schiffsneubauten nicht vor nächstem Frühjahr 
die durch Tauchboote bewirkten Versenkungen wett. 
machen. M an habe für den Transport von Kriegs-



«aterixtt «W  LeSensmitteln  «H jeden Mann «  
8er FrM t vier Tonnen Schiffsraum zu rechnen. 
Ein« Million Leute in Frankreich würden somit 
vier Millionen Tonnen Schiffsraum erfordern, die 
«an  nicht besitz«.

The 8«Ärg Eav«.
Der Fiihrer der englischen Delegation zur 

deutsch-englischen Konferenz, die augenblicklich im 
Haag twgh ist S ir Georg« Gare, ein namhafter 
Jurist, der auch als Theoretiker bekannt ist. Er 
steht im SS. Lebensjahr, ist aber erst seit 1808 
Parlamentsmitglied. I n  den Debatten um das 
Budget Lloyd Georges im Ja h r , 1808 macht« er 
sich als oppositioneller Redner bemerkbar. Er ge­
hört der unionistischen Partei an «nd wurde im 
Jahre 1818 zum Sollicitier-Gsneral ernannt.

proviirzialnachrichten.
Bniesen, 18. Juni. (Zur Besprechung der Land- 

arbeiterfrage) Hatt« sich auf Einladung des 
Landrats B a r k ä u f e n  gestern eine von Land-
Wirten aus allen Teilen des Kreises besuchte Ver 
sammlung im Schwarzen Adler eingefunden. 
Landrat Barkhausen wie« darauf hin, daß die 
Atbsitettnappheit im Kreise Brissen nur durch 
Heranziehung möglichst vieler aus RutzlaM, und 
der Ukraine zurückwandernd« Arbeiter aus «in 
erträgliches Matz wird zurückgeführt werden kön- 
neu. Er empfahl dringend die rege Inanspruch­
nahme des neuerrtchteten Kreis-Arbeitsnachweises 
in Briefen, der trotz seines kurzen Bestehens schon 
überraschend gut« Erfolge erreicht hat. — Dr- 
T r e u t z b u r g  au» Danzigl der die Oberleitung 
der westpreußischen Arbeitsnachweise in Händen 
hat, hielt einen fesselnden Vertrag über die Ge­
schichte der groben deutschen Anstedlunaen in Ruß­
land; «  empfahl, dre deutschruMchrn Rück­
wanderer mit einem verständnisvollem ihre S it­
ten und GebrÄlche sorgfältig berücksichtigenden 
Wohlwollen zu behandeln, da nur in diesem Falle 
gute treu« Arbeit von ihnen »u erwarten ist. Die 
Zuwanderung einer größeren Zahl solcher Ar­
beiter ist in nächster Zeit zu erwarten. — Leut­
nant B o r n e m a n n  »om stellvertr. General­
kommando teilte mttj, daß die Militärbehörde 
diese Zuwanderungen und die ssnstig« SeKaft- 
machung ländlicher Arbeiter nach Möglichkeit för­
dern wird: zu diesem Zwecke wird die Kriegs- 
«mtstell« beim stellvertr. Generalkomnrando auch 
schon jetzt den Kleinwohnhausbau bereitwillig 
gestatten. — Die angestrebte Einigung über die 
Festsetzung einheitlicher Lohn- und Deputatbezüge 
für die Landarbeiter des Kreises kam noch nicht 
zustande, doch gaben die meisten Redner der 
Überzeugung Ausdruck, daß eine allgemein» Er­
höhung der Löhne unerläßlich sein wird. — Zur 
Klärung der Landarbeiterfrage wird auch die be- 
»orftehende Aufllärunaswoch« in unserem Kreise 
für Vertreter der Arbeiter aus dem rheinisch- 
Vestfälischen Industriegebiete beitragen. Am 1. 
Ju li sollen 108 Herren in Thorn eintreffen und 
sich inmn in drei Gruppen teilen, von denen je 
ttne die Kreise Thorm Graudenz und Briesen

«A-eqstadE, is. Jun i. (Durch Dieb«) w urdet 
der Molkereibesitzerin Schütt in Harnau Eßgeriite, 
LeLensmittel und Molrereierzeugnisss gestohlen, 
ohn« anfangs ein Spur -u haben. Nun ist der 
Diebstahl aufgttWrt. Der Gutssörster in Rellsch- 
witz sah aus einer Erdhöhle in seinem Walde 
meHrer« russische Saisonarbeiter komme«, welche 
bei seinem Anblick sofort die Flucht srgrtffens ob­
wohl er ihnen noch einen Schreckschuß nachsandte.
I n  der Höhle wurden nun die der Schütt gestoh­
lenen Eßgeriite vorgefunden.

schreib« eingestellt hatte, ist am 1. Jun i d. I s .  «in 
weiblich« Gerichtsdiener angenommen worden.

war es, der am 1. Oktober 1868 den jetzigen Gene« 
Mlfeld-marschall von Mackensen als Einjährigen Lei 
der 4. Eskadron des 2. LetLhusaren-Regn>«nts in 
Lisch einkleidete, Lei der Hoffmann dannrks Quar- 
tiermeister war. Beide machten zusammen den 
Feldzug 1878/71 mit, beide erwarben sich das 
Eisern« Kreuz. Jetzt «hielt Hoffmann vom Feld- 

. marschall von Mackensen aus dessen Hauptquartier 
seine Photographie mit eigenhändiger Unterschrift 
nebst einem Schreiben seines persönlichen Adju­
tanten mit Grützen und Wünschen für ferneres 
Wohlergehen. (Hoffmann ist am 1. Ju li  d. I s . 
48 Jahr» Psftagent in Schwetzkau.)

Danztg, 12. Juni. (Endgiltig eingestellt) wurde 
das von der Wntgl. Staatsanwaltschaft gegen den 
Schauspieler Max Falk seinerzeit eingeleitete Ver­
fahren, nachdem nck, wie die „Danz. Ällg. Ztg." be­
richtet, die wider ihn erhobenen Anschuldigungen 
ach haltlos erwiesen haben.

Goldap, 12. Juni. (Von einer Granate zer-? 
risse«) wurde laut „Ostpr. Tagebl." am Sonnabend 
der Sjährige Sohn des im Felde beffndlichen Ar- 
berters Gallinat in Liegetrocken. Längere Zeit be­
kund sich dort auf dem Acker in einem Wasserloch 
eine Granate. Als am Sonnabend mehrere Kinder,'

Junge kam mit e in«  leichten Verletzung am Kopf« 
davon.

d VeqmWrG is . Jun i. (Die heutige Stadt- 
verordneten-Derfammlung) ermächtigte den Ma­
gistrat zur Aufnahme eine Anleihe in Höhe von 
4725888 Mark zur Deckung einer Reihe größerer 
Ausgabe«, die durch verschiedene, teils bereits 
ausgeführte teils noch anzuführende städtische 
Projekt« (Gaswettserweiterung, Kanalisationst 
baursn, Erundmwerb usw.) erwachsen sind. Zur 
Ludendorfffpende wurde ein Beitrag von 18 088 
Marsi zur Deckung der Unkosten für die demnächst 
hi«selbst zu «öffnende Ausstellung für Klein- 
kinderfürsorge 2880 Mark und zur vorübergehenden 
Annahm« eines MagistratshilssarhMers ebenfalls 
2888 M att bewilligt. Ferner wurde die Neu­
regelung der Kttegsbeihilfen und Kriegsteuernngs- 
zulagen für die städtischen Beamten, Lehrer usw. 
und deren Hinterbliebenen nach den für die 
Staatsbeamten geltenden Grundsätzen genehmigt, 
wodurch der Stadt eine Mehrausgabe von etwa 
188 888 M att erwächst. — I n  geheimer Sitzung 
wurde sodann noch über umfangreiche Erund- 
pücksankäufe im Wette von etwa einer Million 
M att beraten.

r Argen au, 12. Juni. (Ein größeres Schaden­
feuer) wütet« in den gestrigen frühen Abendstunden 
auf dem hiesigen Probstsigute Truszczeszysna und 
äscherte in kurz« Zeit ein Einwohnsrhaus und 
sämtlich« Wirtschaftsgebäude mit landwirtschaft­
lichen Maschinen und Stroh ein. Stehen geblieben 
sind das Wohnhaus des Pächters, ein Einwohner- 
haus und der Pferdestall. An Rettung der ein­
zelnen Gebäude, die zumteil mit Stroh gedeckt 
waren, konnte, obwohl die Feuerwehr zur Stelle 
war, bei der Schnelligkeit des um sich greifenden 
Feuers nicht mehr gedacht werden. Das Vieh, 
außer einem Schwein, wurde gerettet. Zwei Ar­
beiterfamilien, die hier aus Polen vor kurzer Zeit 
zugezogen sind, verloren ihr« ganze unversicherte 
Habe und noch in der Wohnung aufbewahrtes Geld. 
Obwohl die Gebäude versichert sind, ist der Schaden 
der jetzigen hohen Materialpreise wegen doch nur 
teilweise gedeckt. Die wahrst ' "

wreise wegen doch nur 
scheinliche Entstehungs- 
ctigkeit einer Arbeiter-ursache ist auf die Leichtfertigkeit 

srau zurückzuführen, die Feuer im Herde anzündete 
und dann Vesper auf das Feld trug.

ä Svelno. IS. Juni. (Ludendorff-Spende.) Der 
Krei-rausschuß hat zur Ludendorfffpende einen Be­
trag von SS88 M att gestiftet.

Lokalnachrichten.
ZB? W iim E ng . 15. Juni. 1917 Rückzug der 

Engländer -am Butkowü- und Tahinssee auf dem 
Balkan. 1916 Erwahlung Liyuaichang's zum Prä- 
fidenkLen ver chinesischen Republik. 1915 Schwere 
Niederlage der Franzofen an der Front Lievin— 
Nrras. 1907 Eröffnung der zweiten Friedens­
konferenz im Haag. 1905 s  Dr. Hermann von 
Wißmann, hervorragender Afrikaforscher. 1888 f- 
Kaiser Friedrich III . Regierungsantritt Kaisers 
Wilhelm II. 1885 f  Prinz Friedrich Karl von 
Preußem hervorragender Heerführer. 1860 Zu­
sammenkunft deutscher Fürsten mit Kaiser Napo­
leon II I . zu Baden-Baden. 1848 Zeughaussturm 
zu Berlin. 1834 * Eduard Grieg, hervorragender 
norwegischer Tondichter. 1645 Schlacht bei Na- 
sabq, Niederlage Karls I. von England. 1389 
Schlacht auf dem Amselfelde.

Thorn, 14. Ju n i 1918.
— ( J u w e l e n -  u n d  G o l d a n k a u f s -  

woche.) Es erscheint manchem unbillig, daß er 
sein Gold abgeben solh während die Juweliere 
nach wie vor Goldschmuck feilhalten. Ganz ent­
rüstet ist man aber darüber, daß die Reichsbank 
auch noch während des Krieges Gold an Juwe­
liere und Eoldschmuckfabriken abgegeben hat. 
Dies trifft zwar M, doch ist schon seit September 
1914 diese Goldabgabe stark eingeschränkt worden, 
und seit Ju li 1917 hat man sie ganz eingestellt. 
Heute wird Gold nur noch an Goldwarenfabriken 
zur Herstellung von Goldwaren abgegeben, die an 
das neutrale Ausland verkauft werden, um uns 
dort — zwecks Bezahlung der Einfuhr von Le­
bensrnitteln — Guthaben zu schaffen  ̂ die den 
Wert des hergegebenen Rohgoldes um ein Mehr­
faches übersteigen. I n  ganz geringem Umfange 
wurde bis vor kurzem Gold noch zur Anfertigung 
doublierter oder vergoldeter Inlandswaren ab­
gegeben. um die wenigen Fabriken, die außer­
stande waren; sich auf den Auslairdsbedarf ein­
zustellen oder zur Herstellung von Kriegsmaterial 
überzugehen, vor dem Erliegen zu bewahren. 
Auch diese Goldlieserungen sind aber inzwischen 
eingestellt worden. Könnte man aber nun noch 
nicht die vorhandenen Goldsachen in den J u ­
welierläden bsschlagnahmen? Das wäre nur 
dann denkbar, wenn a l l e  im Lande vorhandenen 
Goldsachen beschlagnahmt würden^ während doch 
die Hergäbe der Goldsachen jetzt nur auf Frei­
willigkeit beruht. Selbst bei allgemeinem Zwang 
wäre es aber eine unbillige Härte, den Juwelie­
ren allen Goldschmuck wegzunehmen, da dafür nur 
der Wert des Goldes vergütet wird. Der ein­
zelne würde dabei ja auch ein kleines Opfer brin­
gen  ̂ für den Juwelier würde aber die Beschlag­
nahme eins schwere Vermögensschadigung. viel­
leicht den Ruin bedeuten, was doch gewiß nicht 
gerechtfertigt wäre.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f  a l l e n )
find aus unserem Osten: Leutnant d. L. Bruno 
R u d o r f  (Feldart. 17), einziger Sohn des Cisen- 
bahn-Oöerfekretars R. in Bromberg; Sergeant 
Hugo L a n g e  aus Graudenz; Seminarist, Vize- 
feldwebel und Offig.-Asp. ArLur H a h n  aus Lang- 
nchr (Jag. 2); Grenadier Hermann H aß  aus Villi- 
saß, Kreis Eulm: Gefreiter Eduard Busch aus 
Christfelde, Kreis Schwetz; Fahrer Kurt Kn ö c h e l  
aus Thorn: Kurt B au  e r m e i s t e r  aus Ostichau, 
Landkreis Thorn; Gefreiter Sylvester F a l e n s k i  
mrs Leutsdorf. Kreis Briesen; Alfons K a t -  
l e w s k i  aus Tborn; Erich K ü h n  aus Neudorf, 
Kreis Briesen; Gefreiter Emil M a n t o w s k i  aus 
Hohenkirch, Kreis Briesen; Joseph N a k o w s k i  
aus Rentschkau, Landkreis Thorn: Unteroffizier
Konstantin Z u r a w s k i  aus Lrssewo, Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
Arben erhalten: Sergeant Bruno N eu  m a n n
(Jnf. 52) aus Thorn für tapferes Verhalten beim 
Sturm auf den Aolmar-Wald: Telegraphenassistent, 
Leutnant d. R. Bruno S t e f f e n s  aus Graudenz:; 
Vizeseldwebsl G ö h r k e  aus Klein Lunau, Kreis 
Eulm. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Reservist Joseph
J s d e p s k i  (Jnf. 61); Oöergefreiter Hellmut 
" u g s  aus Stolpmünde (Fußart. 11); Musketier

tAeldart. 81), Inhaber der Flora-Drogerie in 
Thorn; Schütze Gustav G r ä b s t : ,  Pflegesohn der 
Witwe Grün in Freystadt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  
Versetzt wurde der Lehrer R o m a t o w s r i  von 
Löbau nach Culmsee, und zwar an das dortige Real­
gymnasium als Elementarlehrer.

—  ( S i cherstellu n g der Kartof fe l -  
v e r s o r g u n g . )  Bei Berechnung der Kartoffel- 
menge, die den Erzeugern zum Sslbstverbrauch zu 
belassen ist, war bischer der 16. August als End- 
ternnn festgesetzt, sodaß also die für den eigenen 
Bedarf dienende Kartoffelmenge bis zu diesem Tage 
berechnet und zurückbehalten werden durste. Ange­
sichts des warmen Frühjahres und der infolgedessen 
zu erwartenden frühen Ernte, andererseits der Not­
wendigkeit. weitere Kartoffeln für die Verbrauchs- 
gemeinden sicherzustellen, hat die Reichskartoffelstelle 
angeordnet, daß über die bisherige Lieferung hinaus 
für jede zum Haushalt eines Erzeugers gehörende 
Person noch mindestens 28 Pfund Kartoffeln abzu­
geben sind.

s i n d ............................................
denen wir hrer das Witzigste wiedergeben: Der 
Legitimationszwang (Ausweiszwang) beim Kauf 
von Schuhwaren ist eingeführt. Für den Kauf von 
Hausschuhen, Turnschuhen, Tennisschu^n usw. wer­
den Äonder-Bezuasscheine eingeführt, die auf den 
übrigen Schuhbedarf nicht angerechnet werden. 
Anfertigung und Vertrieb von Maß-Schuhwerk in 
Luxrrsausstattung wird verboten. Es sind ferner, 
um zwischen den Behörden (Gemeinde- und S taats­
behörden) und den Schuhhandelsorganisationen 
engere Fühlung zu ermöglichen, Auskunstsstellen 
für Fragen der Schuhversorgung geschaffen.

— ( E d e l o b s t  — T a f e l o b s t  — W i r t -

wirtschastung der diesjährigen Äpfe 
ernte aufgestellt. An der vorjährigen Einteilung 
von Äpfeln und Birnen in d r e i  G r u p p e n  wird 
festgehalten. Dagegen fällt die Bezeichnung nach 
Sorten weg. Nur die G ü t e  des Obstes, fest«̂gestellt

zu den einzelnen orer Gruppen vuoen. ^re erge 
Gruppe heißt „Edelobst", die zweite „Tafelobst" und 
die dritte „Wirffchastsobp". Um Verschiebungen 
aus niedrigeren Gruppen in die Edelobst-Gruppe zu 
vermeiden, will die Reichsstelle Vorkehrungen 
treffen, wonach Edelobst nur durch behördlich über­
wachte Verkaufsstellen abgesetzt werden darf. Als 
Edelobst kommt allerfeinstes, schon bisher in Stück- 
rüchten gehandettes Obst inbetracht. Ein Höchst­

preis wird für solches nicht festgesetzt. Tafelobst 
ind alle übrigen gepflückten Früchte unter Aus- 
chluß kleiner, verkrüppelter und beschädigter. Wirt- 
chaftsobst ist alles Schüttele, Most- und Fallobst, 
owie das aus der Gruppe Tafelobst ausgeschiedene 
OM, soweit es für die Herstellung von Obstmus, 
zum Kochen und Dörren und zu sonstigen Wirt- 
schastszwecken geeignet ist. — Als Höchstpreise sind

men. Dabei fand man auch 5 geschlachtete, abge­
rupfte Hühner und etwas später noch 5 Hühner in 
einem Kasten des Hausflurs versteckt vor. Balbine 
Nowakowski wurde zu 3 Tagen, ihre Mutter zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt; der Schmied Nowa­
kowski wurde freigesprochen. — Wegen B e l e i ­
d i g u n g  hatte sich der Schuhmachermeister Ä anis- 
laus Zarrzewski aus Leibitsch zu verantworten. Im  
Geschästslokal des Bäckermeisters Brode hat er über 
den Gendarmeriewachtmeister Jekat die Äußerung 
getan, derselbe sei der größte Spion und Schmuggler. 
Die Beamten haben ftüher auf Schmuggler a u f ­
paßt; jetzt stehlen sie alle durcheinander. Diese Be­
leidigung wurde vom Gericht mit 80 Mark Geld­
strafe oder 6 Tagen Gefängnis geahndet. — Der 
Gutsbesitzer und Viehhändler Srmon Heidemann 
aus Mortschin wurde beschuldigt, im Herbst 1916 in 
Girkau 800 Lämmer und 140 Zuchtschafe verbots­
widrig a u s  dem K r e i s e  T h o r n  a u s g e ­
f ü h r t  zu haben. Während der Amtsanrvatt 
300 Mark Geldstrafe beantragte, erkannte das 
Schöffengericht auf F r e i s p r e c h u n g .  -  Der 
Tischler Theodor von Simsni von hier. Weinberg- 
straße 20 wohnhaft, war geständig, dem Kaufmann 
Lngowski aus der Ladenkaffe 10 Mark e n t w e n ­
de t  zu haben. Er wurde dafür mit einem Verweis 
bestraft. — Die Arbeiterin Franziska DomLrowski 
von hier (Ziegeleipark), früher in Steinau, wurde 
der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  be­
schuldigt. Im  M ai v. I s .  war sie Lerm Besitzer 
Höhne in Leibitsch in Stellung, der ein Grundstück 
von Frau Günther gekauft und bezogen, später aber 
wieder verlassen hatte. Als dann Frau GünGer 
wieder auf dem Grundstück erschien, entstand zwischen 
ihr und der Angeklagten wegen einer Harke ein 
Streit. Dabei schlug die D. die Frau G. mit der 
Harke Wer den Kopf und den Arm. Sie soll ihre 
Tat mit 20 Mark Geldstrafe oder 4 Tagen Gefäng­
nis büßen. — H e h l e r e i  und D i e b s t a h l  wurden 
dem Windstraße S wohnhaften Packer Stanislaus 
Barzewicz zur Last gelegt, der in der Werkstatt des 
Artilleriedepots beschäftigt war. Am 30. Dezember 
nahm der militärische Polizeibeamte Leege bei 
mehreren Arbeitern des Artilleriedepots Haus­
suchungen vor. Dabei wurden bei dem Angeklagten 
zwei Militärdecken, Sohlenleder, ein Riemen und 
Petr "

- -  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  V r s n n s t o f s -  
L e z u g e s i m  L a n d s  L s a tz.) Um, wie im Vor­
jahre» während der Zeit der günstigen Beförderunas- 
verhältnisse den Versand von Brennstoffen zugunsten 
der Hausbrandversorgung fernab von den Erzeu­
gungsstellen gelegener Versorgungsbezirke tunlichst 
zu steigern, bat der Reichskomnnffar für die Kohlen- 
verteilung rmrch Bekanntmachung vom 5. Juni 
(Reichsanzeiger Nr. 133) besondere Einschränkungen 
für den Landabsatz von den Stein- und Braun­
kohlenbergwerken, Brikettfabriken und Koksanstalten 
angeordnet. Diese Bekanntmachung schreibt eine 
Einschränkung des Landaösatzes der Menge nach vor 
und macht außerdem jeden Hausbrandkohlenbezug 
im Landabsatz von einer von den Versorgungs­
bezirken abgestempelten Dringlichkeitsbescheiniguna 
abhängig. Die Aufhebung der Einschränkungen soll 
Lei Wiedereintritt ungünstt^r Beförderungs- 
verhältniffe erfolgen.  ̂ ^

— ( Z u H t v i e h v e r s t e i a e r ü n g . )  Am M itt­
woch, den 19. Juni, veranstaltet die Westpr. Herd- 
Luchgesellschast rn M a r i e n b u r a  — Baracken — 
ihre 72. Zuchtvieh-Auktion. Zur Versteigerung ge­
langen 40 junge, sprungfäMe Zuchtbullen und 
einige weibliche tragende Kühe. Sämtliche Tiere 
haben Werdegang gehabt uW werden vor der 
Auktion auf klinisch erkennbare Tuberkulose unter­
sucht. Die Verladung der gekauften Tiere besorgt 
die Geschäftsstelle. Beginn der Auktion mittags 
12l4 Uhr. Die ZuchLvichkaufer muffen den erfor­
derlichen Einfuhr-Erlaubnisschein der zuständigen 
Provinzial-Fleifchstelle zur Äuttron selbst mit­
bringen. Verkaufsverzeichniffe können kostenlos von 
der Geschäftsstelle, Danzig, Große Gsrbergaffe 12, 
bezogen werden.

— ( B a u m w s r ß l i n g . )  Neben vielen sicke­
ren Schädlingen zeigt sich in diesem J a E  der 
Baumweißling in großen Massen, dessen Raupen, 
wenn nicht schleunigst die Bekämpfung eingeleitet 
wird, unsere Obstbaume im Sommer und Herbst 
kahlfressen werden. Man suche deshalb sorgfältig 
die gelben Eierhäufchen ab und spritze, sobald die 
Raupe sich zeigt, mit Arsenikpräparaten (Urania- 
grün). Im  Herbst und Winter sind die Raupen-

Bulawplatz^Z. T u r m s e i l  LLe r  d i e
Wei chse l . )  Lamilio Mayers, des, Tollkühnen, 
Einladung zu seinem gestrigen Gang auf dem Turm­
seil über die Weichsel Hatte eine nach Tausenden 
zählende Menschenmenge Folge geleistet; Herr 
Mayer verewigte sich damit für immer in der Ge­
schichte Thorns. M it großer Spannung wohnten 
die Zuschauer, sich auf die Sandbank und das gegen­
überliegende Weichseluser verteilend, dem Schau­
spiele bei, das M. trotz des gefährlichen Windes 
unternahm. Der pekuniäre Erfolg war, wie zu er- 
nnrten, ein recht erheblicher. Es komrte die statt­
liche Summe von 2025 Mark der Ludendorff-Spende 
zufließen, — ein Ertrag, der alle bisherigen Ein­
nahmen für die Ludendorff-Spende übertrifft. — 
Eine Wiederholung der Vorführung findet am 
Sonntag um 4 W r und abends 8 Uhr statt.

— ( T h o r n  er  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thearerbüro: Sonnabend kommt Lei ermäßigten 
Preisen die Gesangs- und Tanzpoffe „Wie einst im 
Mai" zur letzten Aufführung. Der Sonntag bringt 
eine Wiederholung der Operette „Vogelhändler. 
Die nächste Aufführung der Operette „Schwarzwald­
mädel" findet am Dienstag statt.

— ( T h o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
Arbeiterin Valöine Nowakowski und deren Eltern,

aus dem unverschlossenen Stalle und der Schmieds»

e r la b t habe. Er wurde zu 1 Woche Gefängnis »er«

— ( T h o r n e r  Wo c h e n i n a r k t . )  Der heutig« 
Eemüsemarkt zeigte, da die Dürre da» Wachstum 
ins Stocken gebracht, noch die alten Züge: nur 
Walderdbeeren waren in etwas größer« Menge 
vorhanden «nd zum Preise von 98 Pfg. das halb» 
L it«  zu haben. Gattenerdbeeren, wie auch Spargel, 
dessen Z ttt nun auch tn näM er Woche vorbei, 
fehlten, und Rhabarber war nur ein« Fuhre ange­
bracht, die zum Preise von 2S Pfa. das Pfund 
reißend Absatz fand. Der Preisstcnw war unver­
ändert. Blumenkohl schien jedoch im Preise ge­
stiegen; für einen Kopf bescheiden« Größe und auch 
rm Aussehen keineswegs ohn« Tadel wurden 1H8 
Mark gefordert. Gurken kostete« «in Exemplar von 
mittlerer Länge, doch von ansehnlich« Fülle, IM  
Mark. Kohlrabi werden jetzt in 4 Pfund-Bünden, 
zu je 2,28 M att, »«kaust; das Bund enthält drei­
zehn Köpfe m ittler« Größe. Karotten kosteten 25 
bis 38 Pfg., länger« Mohrrüben 48 Pfa. das Bund 
von 7, 8 Stück, Salat 5—15 Pfg. der Kopf. — D «  
Fischmarkt war heute leidlich versorgt, da die 
Weichsel 18 Wannen, überwiegend Klemfische, ge­
liefert und die Leiden Handlungen Naftaniel fast 
ebensoviel aus den Seen herangeschafft hatten. Die 
Handlung Echeffl« hatte auch einen Posten Krebs« 
auf den Markt gebracht. — Der Geflügelmarkt, der 
auch von Bruchnowo, Rentschkau und Dorf Birglau, 
die meist Enten gesandt, beschickt war, zeigte die 
ersten Spuren der Besserung, da junge Hühnchen, 
schlachtreif, zum Preise von 18 M att das P aar M 
haben waren. Im  übrigen zeigte der Preisstand, 
des alten Geflügels wie der Kaninchen, noch die- 
sekbe phantastische Höhe, die den Schluß des Ge- 
flügslmatttes erwünscht macht.

— (Der Polizetbrricht)  verzeichnet heuttz 
keinen Arrestanten.

Aue dem Landkreise Thorn, 14. Juni. (Ein- 
Lruchsdiebstühle.) I n  der Molkerei G r a m t s c h e «  
ist vor kurzem ein Einbruch verübt, wobei der Dick 
sechs Treibriemen entwendete. Die Spur des 
Diebes wurde von einem Polizeihund tn der Rich­
tung Mocker verfolgt, verlor sich dann aber. — I n  
derselben Zeit wurde auch in der Wohnung des 
Lehrers Florian in G r o ß  R o g a u  ein Einbruchs- 
diebstahl verübt, wobei ver Dieb Kleidungsstück« 
und Wäsche entwendet«.

Größere Zuckerdiebstähle 
vor dem Thorner Schöffengericht.

Ein Seitenstück zu dem kürzlich mitgeteilte«

als Schöffen Muhlendirektor Engel und Besitz« 
Heiss-Guttau berufen waren.

Angeklagt waren: 1. Handlungslehrling Franz 
R o z y n e k ,  17 Jahre all, jetzt in Berlin, ftüher 
im Materialwarengeschäft von Karl Matthes hiev- 
selbst; 2. Friseur Thoinas B e g g  er ;  8. Ober­
kellner Herbert B e y  e r ; 4. Handlungs­
gehilfe Joseph P r z y a o d z i n s k i ,  sämtlich von 
hier. Den letzten drei Angeklagten wurde Hehlerei
zur Last gelegt und waren deshalb gegen ste Straf- 
befehle ergangen: gegen Bey« auf 6, gegen Bega« 
und Przygodzinski auf je 2 Monate Gefängnis.

daruifter ein B erlin«  Ferienknabe, sich mit der Fritz R u n d e  aus ErauLenz; Kanonier Felix! den Schmied Joseph Nowakowski und dessen Frau 
U 'W fe n  machten, erfolgte die Explosion O t l e w s k i  aus Neurnburg; Schütze A lbert! Rosalie aus Luken, Landkreis Thorn. I n  einer

Gegen die Strafbefchle hatten die Angeklagt«» M «-

wur^e Diebstahl M r ^ W e g e n  u ^ t «  
Entfernung war er vom persönlichen Erscheinen zu» 
Hauptoerhandlung entbunden.

Am 12. September v. I s .  machte Kaufmamr 
Matthes der Polizei Anzeige, daß ihm im August- 
vielleicht auch etwas früh«, aus seinen LagA  
beständen gegen. 60 Zentner Farin und einige anst« 
Waren gestohlen worden seien. Die Ermittelung 
ergaben bald als Täter zwei Lehrlinge, d a v ^ . 
den Erstangeklagten Rozynek. Dieser räumte ein. 
nach und nach einen Sack Zucker in einzelne" A !" 
den, sowie zwei Korbflaschen mit 5 und 28 ^ r « n  
Rum gestohlen zu haben. Den Zucker h « «  
Landleute gegen Butter eingetauscht und Den -nms 
an Soldaten verkauft.



Bedeutende ZuckerdieLstLhle hat der zweite Lehr­
ling ausgeführt, gegen den gerichtlich nicht einge­
schritten werden kann, weil er Ende August v. Zs. 
Soldat geworden ist. An diesen wandte sich schon 
im Ju li v. J s . der Angeklagte Begger inrt dem 
Ersuchen, ihm Zucker zu besorgen. Der Lehrling 
versprach es, und nach einigen Tagen wurden Begger 
vier Zentner Zucker als Rollgut zugestellt. Er ver­
gütete dem Lehrling für die vier Zentner 89 Mark 
und verkaufte den Kicker an einen Kaufmann Blank, 
den er als Militärperson im Kaffee „Kaiserkrone" 
kennen lernte, zu 80 Mark für den Zentner.

Oberkellner Beyer hat ebenfalls von dem Lei 
Matthes entwendeten Zucker bezogen, will aber 
nicht gewußt haben, daß es sich um gestohlene Ware 
bandelte. Er stellte die Sache wie folgt dar: Eines 
Tages hatte sein Chef, Kaffeehausbesitzer Müseler, 
10 Zentner Zucker angeliefert erhalten, den er auf 
die Vorratskammer schaffen mußte. Er hatte in 
jener Zeit bei Schönste einen Garten gepachtet, 
wollte die Früchte aus demselben zu Marmelade 
verarbeiten und brauchte dazu eine größere Menge 
Zucker. Deshalb erkundigte er sich Lei der Kassiere­
rin, wer seinem Chef die 10 Zentner Zucker ge­
liefert habe. Man nannte ihm einen Handlungs­
gehilfen Zielinski, der viel im Kaffee „Kronprinz" 
verkehrte und der sich heute im Felde befindet. Als 
Zielinski wieder das Kaffee „Kronprinz" besuchte, 
erklärte er sich auf Ersuchen des Oberkellners Veyer 
sogleich zur Zuckerlieferung bereit und bot sogar 
30—40 Sack an. Bevor wollte aber nur 10 Zentner 
haben und einigte sich mit Zielinski auf einen Preis 
von 90 Mark für den Zentner, den auch Herr Muse- 
ler gezahlt hatte. Nach zwei Tagen schaffte Zie­
linski die 10 Zentner Zucker mit einem Bauern­
fuhrwerk zur damaligen Wohnung Beyers, in der 
Bromberger Vorstadt, wo er den vereinbarten Kauf­
preis von 900 Mark erhielt. Da die beabsichtigte 
Marmeladenberstellung nicht zur Ausführung kom­
men konnte, behielt Beyer den Zucker einige Monat« 
auf Lager. Dann verkaufte er sechs Zentner an 
einen Bekannten in Argenau zu 80 Mark für den 
Zentner und vier Zentner an den Mitangeklagten 
Handlungsgehilfen Przygodzinski zum Prmse von 
135 Mark für den Zentner.

Der von Zielinski an Müseler und Veyer ver­
kaufte Zucker stammt ebenfalls von Diebstählen aus 
dem Geschäft von Matthes her. Nach der Beweis 
aufnähme war es in demselben bezüglich der Lager­
vorräte etwas lässig hergegangen. Wie bei den 
gegenwärtigen Verhältnissen erklärlich, machte sich, 
wie fast überall, auch hier der Mangel an zuver­
lässigem Aufsichtspersonal fühlbar. Jeder der Ange­
stellten machte, was er wollte, wenn er sich nicht 
überwacht sah. Selbst der Geschäftsführer soll nach 
der Bekundung eines Zeugen beliebig Zucker und 
Petroleum für sich an Landleute verkauft haben. 
Zielinski hat auf den anfänglich sich sträubenden 
«Veiten Lehrling solange eingeredet, bis dieser 
seinem Wunsche entsprach. Er sagte ihm dabei, er 
habe im Kaffee „Kronprinz" gute Abnehmer für 
den Zucker, und versprach ihm 500 Mark. Gegeben 
hat er demselben aber nur 5 Mark.

Der Amtsanwalt beantragte gegen den Lehrling 
Nozynek wegen Diebstahls 6 Wochen Gefängnis, 
gegen Friseur Begger wegen Hehlerei 3 Akonate 
Gefängnis, gegen den Oberkellner Beyer wegen 
Hehlerei 6 Monate und gegen den Handlungs­
gehilfen Przygodzinski wegen Hehlerei 2 Monate 
Gefängnis.

Die Verteidiger der letzten drei Angeklagten, die 
Rechtsanwälte Tiedtke, MrelcarcewiH und Feilchen- 
feld, fübrten aus, daß dieselben sich der Hehlerei 
mcht schuldig gemacht hätten; sie hatten keinen 
Grund zu der Annahme, daß der Zucker von ihren 
Verkäufern auf unrechtmäßige Weise erlangt sei. 
Sie haben auch den Zucker angemessen bezahlt.

Der Gerichtshof kam auch zu einer wesentlich 
milderen Auffassung der Sachlage als die Anklage- 
Lehörde. Es wurden Rozynek wegen Diebstahls zu 

en Anstiftung zum DiebstahlZ Wochen, Begger wegei 
in Tateinheit mit Hehlerei „  ̂ ^
verurteilt und Veyer und Przygodzinski von der 
Anklage der Hehlerei f r e i g e s p r o c h e n .

10 Tagen Gefängnis 
' M

Thorner Ztadtthealer.
»Der Vogelhandler." Operette in 3 Akten von 

M. West und L. Held.
Dem ersten erfreulichen Schritt in der Richtung 

nach musikalisch gehaltvolleren Operetten, den unsere

fieses Abrücken von der allerseichtesten Gattung und 
Äs Zurückgreifen auf die gute alte Operette auch 
n materieller Hinsicht vorteilhaft und empfehlens­
wert ist, bewies das ausverkaufte Haus, das der 
.ststaufführung der „Tollen Komteß" in voriger 
sKoche nicht beschieden war. Der k. und k. Hofrat 
nn k. und k. Unterrichtsministerium Karl Zelter, der 
die Musik zu dieser, mit an erster Stelle stehenden, 
Operette geschrieben, hatte, sofern er noch gelebt, 
sich allerdings mit der gestrigen Wiedergabe seines 
Werkes kaum einverstanden erklärt, so wohltuend 
ihm auch sonst die noch immer zündende Wirkung 
seiner Musik gewesen wäre. M it dem Hervorziehen 
aus Tageslicht allein ist der alten Operette nicht 
gedient; sie verlangt auch gute gesangliche Kräfte. 
Damit haperte es gestern nun freilich recht bedenk­
lich, sodaß man gezwungen war, den guten Willen 
für die Tat zu nehmen. Daß die Ausführung den 
Kenner nicht zu erwärmen vermochte, lag in der 
Hauptsache an der völlig unzureichenden, die derb- 
komische Seite betonenden, Darstellung des „Adam" 
durch Herrn Walbröbl, der auch gesanglich völlig 
versagte. Es spricht für den Wert des Liedes vmn 
„Ahnerl", daß es trotz der unzulänglichen Aus­
führung lebhaften Beifall fand, was den Sänger 
veranlaßte, die zweite Strophe zu wiederholen und 
wieder mit demselben schreienden Schlußton zu be­
enden. Die übrigen Mitwirkenden vermochten, 
nachdem die unzulängliche Vertretung der Haupt­
rolle zu einem Versuch mit untauglichen Mitteln 
geworden, den künstlerischen Erfolg des Abends 
nicht mehr Zu retten. Die zweite Hauptrolle, die der 
»Sriefchristel", fand in Fräulein Hagen, wenn auch 
weniger in gesanglicher Hinsicht, eine befriedigende 
Vertretung. Kraulern Gerloff, die. nach ihrer Glanz- 
keistung im „Polenblut", noch keine Gelegenheit zu 
gleichem Erfolge gefunden, bot, ohne der Rolle der 
schalkhaften „Kurfürstin" voll gerecht zu werden, 
darstellerisch immerhin eine anerkennenswerte 
LerstMA während sie gesanglich indisponiert schien. 
Der „nLamslaus" des Herrn Wildt ließ vieles zu 
Wünschen übrig. Für die robusteren Effekte der 
Heiterkeit sorgten Fräulein M alti („Adelaide") und 
Kerr Hermanns („Baron Weps"). Die an sich 
ulkige, von den Zerren Jaeger-Westphal und Se- 
dello recht drastisch ausgestattete, Prüfungsszene 
hätte, weniger lang ausgesponnen, besser gewirkt; 
der Witz verliert an Pointe im Quadrat seiner 
Dringe. Die Ausstattung Lot manches Hübsche, so­

weit die BühnenverhälLniffe es zuließen. Herr 
Pollim führte sein Dutzend Musiker zu wahrer 
Bravour, wenn hier auch mit nicht ganz tauglichen 
Mitteln gearbeitet wurde. Den größten Erfolg in 
künstlerischer Hinsicht erzielte das von Herrn PSrt- 
ner als Geigensolo in der Zwischenaktsmusik ge­
spielte „Ahnerl-Lied", dadurch dessen Schönheit so 
recht zur Geltung kommen lastend. Der lebhafte 
Beifall des Hauses galt mehr den Zellerschen Melo­
dien, als der Darstellung. — r.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen find Name, S tand und Adresse 

des Fragestellers d-uMch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön,en nicht beantwortet werden.)

S . V. Zum Besuch eines Ostseebades ist ein 
Paß mit Photographie erforderlich.

Jäger L. in Küstern. Die Ermäßigung des 
Fahrpreises wird auch für Besuch eines Leicht­
verwundeten gewährt; doch ist nach neueren Be­
stimmungen eine Bescheinigung d e r , Lazarett- 
verwaltung beizubringen, daß der Besuch er­
wünscht ist.

Frau L. Die Zustimmung Ih res Mannes ist 
erforderlich. Sie selbst sind nicht verpflichtet, diese 
einzuholen. Wenn Sie es für richtig habtem brau­
chen Sie in der Angelegenheit nichts zu tun, da 
die Mitteilung von der Behörde ausgehen mutz.

Uriegs-Allerlei.
Eiliger Schiffbar».

Unsere Gegner suchen bekanntlich die Folgen 
des U-Boot-Krieges durch vermehrten Schiffbau 
auszugleichen. Der bekannte amerikanische Groß- 
industrielle Schwab hat das Ideal aufgestellt: 
„süc ^66^8 krora kssl to eargo" — in sechs 
Wochen soll ein Schiff vollständig gebaut und be­
frachtet sein. Dieser Rekord ist sogar schon gedrückt 
worden. I n  fünf Tagen weniger als vorgeschrie­
ben, wurde von einer Newyorker Schiffswerft der 
eine Dampfer „Tuckahoe", 5500 Tonnen, fix und 
fertig gebaut, mit Kohlen versehen und, mit 40 
Mann besetzt, dem Kapitän übergeben. Die Fixig­
keit ist anzuerkennen; wie es mit der „Richtig­
keit" steht, darüber hört man noch nichts.

Wissenschaft und «»»st.
Richard Voß Der RomanschriftsteNor Richard 

Voß ist in der Nacht zum Montag in seiner Villa 
am Königssee einem Schlaganfall erlegen. R i­
chard Voß ist der Dichter gewesen» der mit Un- 
eriniidlichLe.it die Schönheiten des modernen und 
vergangenen I ta lien s  in zahlreichen Romanen 
prieß. Zwar hat er früherer Zeit sich anfangs dem 
Drama widmen wollen. Aber bald erkannte er, 
daß seine Befähigung auf dem Gebiet der Roman- 
erzählung lag. Er erreichte es, daß hier seine ersten 
Versuche schnell einschlugen. I n  der Folgezeit war 
er dichterisch rührig tätig und gewann sich einen 
weiten Leserkreis. Der Erfolg ermöglichte es ihm, 
sich bei Rom einen idyllische Landsitz zu wählen. 
Spater hat er diese. 'V illa  Haidonferl, dem' Kaffee 
geschenkt, der sie wieder ^  
deutsche Künstler bestimmte. Anfangs hatte Votz 
Landwirtschaft studiert. Dann aber wurde er 
Bibliothekar in Wartburg. Von dort siedelte er 
nach Bayern und später nach Rom über. Zuletzt 
war er wieder in Bayern ansässig. -— Der Ein­
fluß seines Schaffens auf die deutsche Dichtkunst 
war vorübergehend nicht unbedeutend. Später 
aber war die Zeit längst über ihn hinweggeschrit- 
Len. Voß war am 2. September 1851 in Grappe 
in Pommern geboren.

Bon der AnirrsrsiLiLt D srM . Der neue Kurator 
der Dorpater Universität Gehsimrat Professor Dr. 
S c h is  m a n n  ist in Darpat eingetroffen.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  P o s t r a u L e r  v o r  G e r r ch L.) Das 

Glogauer Schwurgericht verhandelte gegen den 
Berliner Arbeiter Gustav M i t t e l s t a d t ,  der 
in der Nacht zum 31. Dezember 1917 in Gemein­
schaft mit dem fahnenflüchtigen Soldaten Czech- 
nowsky den Raubüberfall auf das Kaiserliche 
Postamt in Ouaritz im Kreis Elogau ausgeführt 
hatte. Die beiden drangen in das Postamt ein 
und erbeuteten eine Summe von 17 000 Mark. 
Der Postvorsteher, der die beiden bei ihrer Ar­
beit störte, wurde niedergeschlagen. Desgleichen 
seine Frau. Das Urteil gegen Mittelstadt lautete 
auf 10 Jahre Zuchthaus, 1Ü Jahre Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht. Gegen Czechnowsky 
konnte nicht verhandelt werden, da dieser zweimal 
verhaftet wurde aber wieder ausgebrochen ist.

(S ech s  M o n a t e  G e f ä n g n i s  f ü r  e i n e n  
S c h l e i c h h ä n d l e r . )  I n  der Verhandlung ge­
gen den Administrator des dem Prinzen Friedrich 
Leopold gchörigen Gutes Düppel, Ernst von Eber- 
stein, wegen Schleichhandels mit Schweinen und 
Überschreitung der Höchstpreise, wurde der Ange­
klagte zu 6 Monaten Gefängnis, die übrigen An­
geklagten ebenfalls zu mehrmonatigen Gefängnis­
strafen verurteilt.

( I  n dem  P r o z e ß  P  h i l i p p i) in F r a n k - 
f ü r t  a. M. wurde in der Berufungsinstanz der 
Angeklagte Hauptmann d. 2. a. D. P h i l i p p e  
zu drei Jahren Gefängnis sowie Entfernung aus 
dem Heere verurteilt.

( E i n  s e l t s a m e s  N a L u r s c h a u s p i e l j  
beobachteten am vergangenen Montag einige 
Personen bei Skrälleberg in der Nähe der Troll- 
h a tta -F L lle . Ein starker Wirbelwind riß nämlich 
unter anderem auch ein großes Stück Papier in 
die Luft» und in beträchtlicher Hohe faßte dieses 
plötzlich Feuer und verbrannte, jedenfalls infolge 
der durch die ungeheuer starke Rotation erzeugten 
Wärme.

Letzte Nachrichten.
Der A rbeitsplan der Parlam ents.

B e r l i n .  14. Z uni. Der Ältesten-Ansschutz 
des Abgeordnetenhauses trat heute vor B eginn  
der Vollsitzung zusammen. E s  wird angenom­
men, daß der Landtag ohne D iäten  und Fahr­
karten b is  zum 2V. September vertagt wird, 
datz alsdann zunächst das Herrenhaus zusam­
m entritt und etw a M itte  Oktober das Abge­
ordnetenhaus. Der M a t  wird voraussichtlich 
am 24. Zuni an das Herrenhaus kommen und 
dort, ebenso w ie die Berfassungsvorlage, in  der 
Woche vom 7. b is  13. J u l i  seine Erledigung  
finden. Unter allen Umständen soll das Abge­
ordnetenhaus am 22. Z u ni b is  zum 3. Z u li 
Pause machen. Am 4. Z u li wird die 5- Lesung 
der Berfassungsgesetze erfolgen.

S pan ien  auf der Wacht.
B e r n »  13. Z uni. „Temps" meldet aus  

M adrid: Der frühere Kriegsminister Laeroz« 
erklärte in  seiner Rede zu den in Aussicht ge­
nommenen M ilitärreform en: S pan ien  müsse 
angesichts der europäischen Konflikte unbedingt 
gerüstet sein. Er glaube nicht an die B ildung  
einer Gesellschaft der Rationen.

1V Kilometer vor Compivgne.

B a s e l . 13. Z uni. «Echo de P aris"  meldet: 
Der deutsche Druck zu Seiden S eiten  der Oise 
verstärkt sich täglich. Der Feind hat neue V er­
stärkungen eingesetzt und seine Anstrengungen 
verdoppelt. Deutsche Vortrupps« haben das 
Borgelände der S tad t Compiögne, von deren 
M itte sie kaum 18 Kilom eter entfernt sind, und 
die neuerdings beschossen wird, erreicht.

E in  angeblicher Geheimvertrag.

R o t t e r L a m , 13. Z uni. »R isuwe Rotte«, 
damsche Courant" meldet aus London: Zm  
Unterhaus« teilte B alfour m it: D ie montene­
grinische Regierung habe die in  einigen Kreisen 
verbreiteten Gerüchte in  Abrede gestellt, denen 
zufolge M ontenegro im Jah rs 1813 einen Ge­
heimvertrag m it Österreich-Ungarn abge­
schlossen haben soll.

Eine neue Revolver-Affäre in  P a r is .

P a r i s .  14. Zuni. Havasm eldung. E in  
Steuerbram ter aus S t . Omer namens Machu 
erschien am Nachmittag bei dem ehemaligen  
Senator und M itglieds der medizinischen Aka­
demie Dr. P ari. Nachdem er in  dessen A rbeits­
zimmer geführt war, gab Machu drei Revolver- 
schüsse afu P vei ab und erschoß sich selber mit 
der vierten Kugel. Dr. P o ci wurde» von drei 
Kugeln g M M « ' M M M l Z e S r a c h t ,  wo er 
alsbald feinen Berletzungen erlag. Der 
M a h rig e  Arzt wird von seiner Umgebung für 
das Opfer eines Irrsinnigen gehalten.

W e t t e r n « ? n g  e.
(MÜLsiümg des Wetterdienstes w  Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 15. Zuni: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Berliner Börse.
Trotzdem aus der Provinz überwiegend Verkäufe vss- 

lagen, bewies die Börse von vornherein eine größere Wieder- 
standsfahigkeit gegen wertere Kursrückgänge. Eisen- und 
KohlenwerLe setzten sogar infolge von Rückkäufen der Speku­
lation mit gebesserten Kursen ein. Im  späteren Verlozzf 
machte die Festigkeit Fortschritte, sodaß der Eintritt ansehnlicher 
Kmsbesserungen zu verzeichnen war. So  für Nemmetall. 
Bismarck-Hütte, Harpener und Laura-Hütte. Dagegen gaben 
Aktiengesellschaft für Amlinfabrikütion weiter nach. Prinz 
Heinrich-Bahn-Aktien zogen weiter all. Die von Wien ab­
hängigen türkischen Tabak- und Onentbahn-M ien stellten sich 
wesentlich niedriger. Kaliwerte und besonders Heldbmg- 
Aktien waren matter. Deutsche Anleihen wurden zu unver­
änderten Kursen umgesetzt.

WMM»de der Wkichsrl. Krallt n»d Uchk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwakowics . 
Zakroczyn . .

Brah« beiBromdergA'.W 
Netze bei Czarnikarr . . .

^Tag m

13.
12.

0,67
1,26

Tag

12.
11.

0.3
0/76
1,29

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 14. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763 ww 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e  i ch s e l :  6,2 Meter.. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur:
-P 22 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Jun i 1918. (3. n. Trinitatts.)

MstädUsche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein G atte- 
dienst. Vormittag 10 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
Borm. 11*!.. Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Zaeobi- 
Kollekte für die kirchl. Armenstifiung. — Freitag den 21 
Ju n i: Kriegsgebetsandacht. ,

Neuftädttsche evangel. Kirche. Barm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorn» 10 Uhr: Gottesdienst. Festung-- 
garuisonpfarrer Hölicher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes- 
dienst. Derselbe. (Sammlung der „Kindergabe." Amts­
woche: Festungsgarnisonpfarrer Lie. Reichet. — Mittwoch 
den 19. Ju n i, abends 6 Uhr: Kriegsbetstunds. Festuvgs- 
garmsonpsarrer von Jaminet.

Evangel.-lntherische Kirche. (Pachestraße). Darm. Si ,  Uhr: 
Predigt - Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
I M .  Dorrn. 91s Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 11'!. Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Borm. 16 Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Rogan. Pfarrer Beckherrn.

Evangelische Kirchengemeinde Graborvitz. Darm. Ist 
U hr; Gottesdienst in Kompanie. Nachm. 3 U hr: Versamm­
lung des Iünglingsvereins im Pfarrhause.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachm. 2 Uhr: Konfirmanden- 
unterricht in Sachsenbrück. Pfarrverwalter Aasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 9 Uhr: Gottes­
dienst in Neubruch. Nachm. 8 U hr: Evg. Zugendverelu: 
Abmarsch vom Jugendheim nach Barbarken. Gvg. Iung- 
frauenvereln Sammelpunkt in Gurske.

Evangelische Kirchengemeinde RentschKarr. Darm. 10 
U hr: Gottesdienst in Luden, nach dem Gottesdienst Beichte 
und heil. Abendmahl. Nachm 3 Uhr: Kindergottesdienst 
in Rentschkau. Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Norm. S lH rr Gottes- 
dienst in Lulkau. Vorm. 10' > Uhr . Gottesdienst irr Gostga«, 
Pfarrer Hiltmann. „ > «  ^Baptiste,'.-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Borm.
Gebetsstunds. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Predig« 
Hintze. Vorm. 1l'I<: Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhrr 
Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 5 ' ,  Uhr: Iugendverektt.

Evan<
lottesdlenst. Derfeive. vcacym. v ' ,  u y r: ^ugenoverem. 
lgel, Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Vorm. 

Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschuk. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Leyh.

Mein

« a s t h a u s
in DieLrichsdori bei G M e rS h a u je n  
nebst 9 Morgen Land, 1 M orgen Wiese, 
schönem Garten und neuen massiven Ge­
bäuden beabsichtige Ich bei 10—löOVO 
Mk Anzahlung , sofort zu verkaufen.
6. 81oyks, GMershausen.

Beabsichtige mein
Grundstück

mit auch ohne Land zu verkaufen.
Mocker. Grrrudenzerstraße 218.

Das Hans Seglerstr.7
mit Restaurant und Speicher ist zu ver- 
kaufen Näheres dortselbst.

! » .» >
zu v-rrausen. M-Mensiraße 13l. 1, r.

Strohhut
billig zu verkaufen. Baderstraßs 1, 2.

Ein gut eihattenes. wenig gespieltes
Pianino Wlmzts Holz)

zu verkaufen. Bromkergersir. 4S. I. I.
"Wäschekorb. sknkbadeWanne, 

Slafchenschrank
zu verkaufen. Mellienstraße 131, 1, r.

U M  M W !« MkllllsLn:
4Legehühn., 1 Hahn, 
echte Italiener, starke 
Waschwannen, 1 W ä­
schekorb, Waschtiegel. 
große u. kl. Spiegel, 

Vürotische u. a. Tische, Waschtisch, Wasch­
ständer, Waschwandschoner. Küchenrohm., 
Bücherregal. Gardinenstangen, Bilder. 
3 Holz-, 3 Stoff.Rouleaux, Strohsäcke und 
andere Säcke. Kiichenlampen, Stallaterne, 
Tapeten, Stemkrucken, eiserne Oefen, 
Trimester.

Baumaterial.
Kleine und große Fenster, verglast. Glas» 
sannen. S Stück S Mgelige Türe«. 2.L0 
hoch. 1.00 Meter breit. KochhsrüMtten. 
eilerne Brunnen. Einsteigeklappc. Fenster-, 
Stuben» und Scheunentlirdeschlöge, Spitz­
hacken, Brechstangen, eiserne Schausein, 
starke Wagenketten, Halssielenkelton und 
andere mehr. Lindenstratze 79.

Gasthaus z. Grünen JSg«.

Herrenrad, Damenrad, Knaben­
rad. Gaskocher, Geige mit 
Ständer und Schule, Elektrisier­
maschine, Stoffradfahrergamaschen 

zwei kleine SchankSstchen 
ztt verkaufen. Culmerstraße S, 2, r.

Gin Kinderwagen 
und ein Sportwagen
zu verkaufen, Kleine Marktstraße 4.

Sk.
6 Jahre alt, 1,82 m  groß, steht zum 

Verkauf in
Steasbnrg Wstpr.»

Schließfach 24. Telephon LS.
Cs steht zum Verkauf:

1 gutes Arbeitspferd, 
1 Mel-wage,
1 Spazlerwagen.

Culmer Chaussee 157.

A M M O s
aller Arten gegen Barzahlung gesucht.

Angebote unter U l. TOLL an d«  
Geschäftsstelle der „Presse".

Herrenrad,
fast neu, niedriger Rahmenbau, ohm 
Bereifung zu kaufen gesucht.

M a v l  Mellienstraße 126.

t We » W e r k
stehen zm» Verkauf. ,

«-»»I,. Gramtschen.
10 Stück

G r. Fohlen.
2 Jah re  alt. stellt zum Verkauf
6. Stoyks, Goßlershausen.
W  W llU IW  W
steht zum Verkauf bei

Volt Osticharr.

Eine hochtr. StSrke, 
eine hoch«. Knh

stehen zum Verkauf.
ttavkkrLrtk, Gramtzchen. 
am Vakmkml Tüornis.1, Papau.

Verkaufe wegen Futtermangels

Ne8ehshm.M»sn.Millek.
Angebote unter 1 7 4 9  an die 

Geschäftsstelle der Nrelle".
Mir großes ^möbl. VorSerzunmer

zum 1. 7. zu oerm. Breitestr. 22, 2.

Kaufe Grundstück,
etwa 5 Morgen, in den Vorstädten oder 
Nähe Thorns. Angebote erbeten unter 
cr. 1 7 2 8  an die Geschäftsst. d. «Presse".

Gebr. Kleiderschrank
zu kaufen oder zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  1 7 4 6  an die S » . 
fchSftsftelle der .Presse" erbeten.

Totaladd. Natlonal-

Gin gebr. Harmonium
zu kaufen gesucht. Angebote unter L .  
,758 an die Geschäftsstelle der »Presse-,

S M s a h r e r
oder leichte

Bntschle
für ein Pferd zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  1 7 3 9  a» die 
Geschäftsstelle der .Presse".

An guter Jagdhund
zu kaufen gesucht.

Gest. Angeb. mit Pressung, unter N .  
1737 an die Geschäftsstelle der „Presse'.

Eine Anzahl gräßererWsten
werden zu kaufen gesucht.

Laudw. Malchiueu-Nietzerlagt 
„Union".

Thorn. Mai,erfüllst- 1. .



. tz

In den letzten Kämpfen fielen drei tapfere 
Offiziere des Regiments

Oberleutnant

L d s r d L r ü  N M i K s r
Ritter des Eisernen Kreuzes l.u n d  2. Klasse, 

der lange Zeit als mein Adjutant Freude und Leid 
mit mir geteilt hat. S te ts gewohnt als erster 
seiner Kompagnie voran in die feindliche Stellung 
einzubrechen, starb er auch als erster *mn Feind«, 
nachdem er sich persönlich lange Zeit der Übermacht 
des Gegners erwehrt hatte.

Ihm  folgte in den Tod, an Tapferkeit ebenbürtig,
L e u tn a n t  Z. R e s .

? s m !  G s N L s
R itter des Eisernen Kreuzes l . und 2. Klasse.
M it Leib und Seele Soldat, schreckte er vor 

keiner Gefahr zurück, vertrauensvoll folgten ihm 
seine Leute, die ihn verehrten, überall hin. Auch 
er fiel im feindlichen Eraben, seiner Kompagnie weit 
voraus nach siegreichem Sturm

L e u tn m u

K E K M  L ü r v
^Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

bahnte mit seinen Maschinen-Gewehren seinem B a­
taillon den Weg zum Siege, bis die tötliche Kugel 
seinsm Heldenleben das Ziel setzte.

Wer die drei Helden gekannt hat, weih, was das 
Regiment an ihnen verloren Hat.

E h r e  i h r e m  A n  d e n  k e n !

8m Namen des ZWertords:
Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie- 

Regiments von Borcke.

Seinen schweren Wunden erlag am M. Mai d. Is . 
im Westen unser herzensguter, unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Schwager, der

Fahrer belm Stäbe 1. Garde-Frrtzart.-Reqts.
L m r t  « » « v l r v r

im 23. Lebensjahre.
Thorn den 12. Juni 1918.

In  tiefstem Schmerzen
Frau lüNsv ItndeLel nebst Kindern.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl­
reichen Kranzspenden Lei dem Hinscheiden unseres lieben 
Vaters N A vk sagen wir Allen, insbesondere
Herrn Superintendenten für die trostreichen
Worte am Grabe, herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene!;.

und
unserer teuren 
Herrn Pfarrer

S s s v ä o v -G ü rs k e  für die trostreichen Worte, im Na­
men der trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank.

E> n r s k « den 18. Juni 1S18.

OeffentRche
z lM W M c h e r W .
WMkll» den lS. 0. M .,

nachmittags 4 Uhr. 
werde ich Talstraße hierselbst:
ei« »mkeleU W M M

LffentNch meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung: MeMen- und Ecke
Talstraße.

Thorn den 14. Jun i 1918.
Nnsuß, Gerichtsvollzieher.

Habs mich in B ro m b erg  als
Gesanglehrerin

niedergelassen. Bin jede» DkeuStng in 
T horn  anrvesend. Anmeldungen er. 
beten B r o m b e r g ,  Danzkgerstr. S4, 3, 
Telephon 1803. F ro n  v o n  v p p o n -  
« r s n n .

W k itm  M Wen
vehme wieder an

^  U hrm acher,
. MeMenstratze 98.

w  s o o  M a r k
2U ^-Ü-bsn. ItaHsrss unter K ,  , ,

1748 <m di« S«,chästsstello der .Preise«- fchllstsstsll« der .Presse".

Am 6. Juni 1918 tritt eins DetannMachuntz X. 8t. I  ä 6100 
inkrast, betr.

Abkesernng der beschlagnahmten Echmwrcke.
Als Sammelstellen für. Äe Ablieferung hes Wallgsfälles der 

kleinen Schafhalter mit Beständen bis zu 30 Schafen sind für den 
Kreis Thorn folgende Firmen be;w. Personen ernannt morden: 

8. Snlomso. Thorn:
Närmrmn ksonmnn«: Cülmsee,
L . I.öir-nbor'x. Culmsee,
Äon«l<-?-->wn5i<>'i L Eulmsee.

Es ist erforderlich, dgß üch jeder Gemeinde- bezm. Gutsbezirk 
für die Ablieferung - an eine Sinnmelstelle entscheidet. Ausführ­
liche Anweisungen haben die Magistrate, Gemeinde- und Guis- 
vonteher erhalieu, die jegliche Auskunft erteilen könne».

Schleunigste Ablieferung der Wolle liegt im Interesse der 
Schufhalter. da den Sanuneistellen arich die Vorarbeiten für die 
«  trickgarnzuteiliing an die Schnfhälter üb ertragen find.

D a n z i  g , G r a » d e n z , T b  o r»  , C n l m .
M a r i e n  b ü r g  den 6. Juni 1918.

Stellvertretsizdes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der ik»«nnaMer§itds General.

Die Gouser,reure der Festungen Graudenz und Thors.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm.

Marienbnrg.

sld-A«kaWlvoltze
vom 18. bis 23.- Anm.-

Liefert allen Gold-und 
Juwslenfchtnuch ab!

Der volle Goldwert wrrd gezahlt. Ze mehr Gold. 
oer: Reichsbank zur Verfügung Wht. um so billiger 
die LeLensmitLel. Jeder Abliefexer von Goldsachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigstens 10 Mk. 
nimmt teil ckn

N  Z M W  ZU ZeMten A SM .
Auch Silber aller Art wird von den Goldau- 

laufsstellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg.
Ablieferung täglich von N bis I mnd 4 bis 6 

Uhr in der Z

M M U M ü e  Ask». W M . i.

v u n l e r  K b e n c l
M g m r s t m  d e r  G o l d a n k m t f S M s c h e

Msnlsg aen >7. Juni IYI8. sbenar r übt,
im Stadtthealer.
B o r t r a g s f o l g e :

Thomas.

zurückgekehrt
V r . k i 8 l c o r 8 l l i

Kaufe a lte , auch zerbrochene

Zahugebisse.
Zahle für gute Gebiffe bis 20 Mark. 

Platin, rein, Zr Mk. 7.80, Drennstiste, nur

Sonnabend, 18. Funk,
vo« 11--8 Uhr. in T hor« , am Markt, 
im H otel „Drei K ronen". Zimmer Nr. 1, 
1 Treppe, sowie ausgekämmtes

Frauenhaar
zu höchsten Preisen

Lodert Witz.
R ote

Gumimscheiben
für Setter» und Dirrpafchsn ireffstt m 
nächster Zeit etn.

KötttgSbera f.

»r«ov mr.
Anfragen unter ck. 1 7 3 1  an die Ge-

b srs ilik i iu süvs L 'IsZ^u olms L r- 
r-rrksslA dS  ze rred -  „ «  ksrdles. 
M ssk g e r  k re ie . L errN . ewpked?«».

- > lllüä . 50,
i n n sn M tt. U sedusüm s n . ? o rw

i! LMolzteer
! imd

Aevteer
sofort tteftrbkv', offeneren billigst

6 s 0 b i .k i6 l im 't )
G .  m . b .  H .»  T h o r « »

! Tslepho» Rsi 18, —  SSlotzstraßc 7.

8M,«n«
bat ab Hof abzuqebcll ^

U . L iek tz t- , Ä l « t t  G i l H k k  U ,
Tciephou 437.

Einige Hundert

ü le c h k a n n e n »
5--40 Likn Inhalt, geeignet für Petro­
leum und Ort, haben prelswert abzirgebett 
Landn-. M afch..N iederlage yUnion", 

Mauerstraße l.

SllA W « « l I W
l zu übernehme». Angeboie unter HV. 

174? an die Geschäft-stelle der „Presse-

Vertrauensstellung
für die Vormittagsstdn., od. einige Tage 
in der Woche, sucht ein pens. Beamter 
event, auf einem Gut. Angebote unter 
V . 1744 an die Geschastsst. d. „Presse".

Junge Dame
sucht für einige Stunden des Tages 
schriftliche Arbeiten zu erledigen.

Angeboie unter V .  1729 an die Ge« 
schättssiette der..Presse".

sür den Nachm. uon' Z ah n a rz t sosott 
gesucht. Schriftliche Angebote u. L». 1740 
an dis Geschaftsst. der ^Presie" erbeten.

Eine Plätterin
in oder außer dem Hause gesucht Gest. 
Anfragen erbeten an

T horn .
Coppennkusstr 18.

Ern junges, anständiges
Fräulein

zum Bedienen der Gäste wird gesucht. 
N eichskrone. KaLharinenstraße 7. 

Dortselbst auch ein
MnstMdchen gesucht.

N u k w ä r te r in
für vornürLags 8—42 Uhr gesucht,

Grabenstraße 3-̂ , parterre, link^«

Meine Hosstube
mit Elssnherd vo» sofort zu vermioion, 

Mellisnstmtze 113.

1. Ouvertüre zur Oper -.Raymond"
' Dis vereinigtsn Thorner Musittalellen.

L. Das Gold dem Vaterlands. Lied. Herr Fr enke l .
3 as Der Eeigenmacher van Cremona . . - . . . . Hobey. 

b) Liebesfreud . ................................ . . . . . .  Krerßler
Gcigensolo, Herr P ö r t tt e r.

4. Ansprache. Herr Studienrat Dr. J a c o b s .
5. Zwei Lieder. Frau D a v i t t ,  am Flügel Herr Rech-

nungsratU lb richt.
6. „Die Tbchter des Veteranen", Singspiel. . . . . . Winzol

^77-̂ 7 7 7 ^ ^ - -^ ^ : P a u s e .  777 :7̂77̂777— 77—7
7. Der Hohenfriedberger Marsch.

Dre vereinigten Thorner MusillapellLn.
8. Ich tanz mit dir ins Himmelreich hinein. Aus „Zi­

geunerprimas" ............................................. . Kalman
bf War es Euch nichts als ein Traum vom Glück,

Walzerlied'aus „Eva" . . . . . . . . . . Lehär.

. . . . . . . . . .  Chopin.
S. XV. Rhapsodie

Konzertstücke in as-äur . . . . .
Herr RoterS.

10. Frühlings-Erwachen, Tarrz.
Am Wörcher See, DoppelguarLett. 

12. Wir muffen siegen, Potpourri.
Koschat
llrbach.

Den Flügel hat die Pianofortefabrik Vertüolck Xvümsrm in 
Posen freundlichst zur Verfügung gestellt.

Preise der Plätze .' Logenplatz 3 Mark, 1. Rang und Parkett 
2 Mark, 2. Rang 1 Mark.

Der Vorverkauf an der Kasse des Stadttheaters hat bereits be­
gonnen. ,

D ie  Y Z b M g  ß s M t a g  
d e n  1 8 .  W L  m s .  

Z U  M W M lN lM M ll l i i l .

Laden
NLbu - K-churmg. kann auch evtl. als 
Wohuung dc-nutzt werden, sogleich zu ver- 
mketerr. Gerechtesiraße IlslZ.

Daselbst sind große, helle
M M «  zu «krMeii.
Msme schöne

4Kll!M M chlIW
M  Vülrdn./ elektr. und Gasttcht, Bade- 
AnrichLug und M fligem  reichttchem Zu- 
bchor, beabffchtkge/ich förtzuäLhakber.' vom 
1. Ju li akszutrsLeu. Interesferlten wollen sich unter tz . 7 7 4 1  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" wenden.

Wohnung,
MZikrullcr-Wohnung nebst Zubehör, au 
stille Mister.- zu vermieten.

G rsm beogsrftraßs 192.

R M W m  M S W
(s rnabl) Zimmer. Küche, Bad, Balkon 
usw.) sofort an kinderloses Ehepaar zu 
vsrm. Zu erfragen Mellienftr. 89, pt., l.

Bürschen-Stuben
zym Unterstellen von Möbeln zu ver- 
MreLrn. Näheres bei k 'r L n s l» « .

Schmiedeberastr 4, part.
Zwei vornehm eingerichtete 

vön, 1. Ju li zu vermieten. Jn n k erh o f.

Gut möbl. Zimmer,
M kon- Bad el-ktr. Licht, von sofort zu 
vermieten. Baderstraße 30. 3.

Beamter sucht von sofort oder 1. Ju li
3-Zimmer-Wohnung.

Angebote erbeten unter 8 .  1 7 4 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

r-
(elektr. Licht oder Gas) von sofort ges.

Gefl. Aiwebote erbeten unter V .  1721 
an d!« MschSsIsst-lle der .Preis«".

2-Wmer-MIiiiMlj
mit Kochgelegenheit, möbliert oder u 
möbliert, ,tür sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter I - .  
1 6 8 6  an die Geschaftsst. der „Presse".

Junges Ehepaar sucht
mZMertes Zimmer

mit Kach-Innchtung -nögl ln der Stab!.
Angebote unter .7. 1 7 3 4  an dis 

Geschäftsstelle der.Presse".
Eine einzelne Dame sucht zum 1. 8.

«ach de« S om m erserie« , ei« grStzereS 
,xe««dttcheS.
möbliertes Zimmer

in der Bromberger Votstadt.
M gebote unter V . 1 7 4 5  an die 

Gelchäjtsstelle der „Presie".
Zum r. Ju li in Nähe des Stadtbahn« 

Hofes ein oder zwei
m M ro rte  Z im m er

mst Gäsrdcheinnchtunß gesucht Angebote 
mit Preisangabe unter ZL.. 1 7 4 8  att 
die 'GefchaftssteLe der „Presse".

Junges Mädchen sucht für L Lage
LWSaussnchali A.S"

Angebote unter L .  1 7 5 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe".

Lopxsrnikusstr. 26, 
Telephon Nr. 526.

A M W e
UlIKMMNlW,

e W i i ! e « m A M .
MLg.Zmrr:

Frl LeäivlA Rors,
der weibliche Heldenbäriton. !
Frl. MLrlväs Sodal!,
Opemsängerin, des großen 
Erfolges halber prolongiert.
Frl. 8te1äl.

f irr ihren Charakter-Bauerntypen I
Frl. 8oNs Kelrner.

Llierettsnsöngerin. Die immer f 
ittsiige Dayerin prolongiert.

M W s
Karonw

! VlLrZitts v. kerviersi,
! Opernsangerm,welchenurm d e n ! 

größten, erstklassigsten Häusern  ̂
gastiert hat.

! Herr Lruu» Fords,
! der elegante, vornehme Hu­

morist und Typendarsteller.
Außerdem:

das  vornehm e

erstmaligMM-Mtl
aus Okavt ä s  s lü r .

M  Mavier:
OperettenkapeMneister

Herr L sn erk k rillg .
Anfang Zsuutass 4  Uhr, 

Wochentags 7 Uhr.
Die Direktion.

S r S u l e i n .
24 Jahre alt. karh.. z. Zt. Wirtschafts- 
fraulein auf dem Lande, 1009 Mk. Der- 
möcren, sucht auf diesem Wege Herren- 
bekanntschafl, am liebsten invaliden, 
Beamten od. Handwerker, zwecks baldig. 
Heirat. Nur ernstgem. Zuschriften mit 
Bild. das zurückgesandt wird, u. 1732 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

'Ü lM -cklm iIcr
Som m bend, 13. F un i, 7'!2 U h r: 

Ermäßigte Preise! Zum letzten male!
Wie einst im Mai.

S o n n tag . 16. J u n i ,  71« U h r :
ver üogeldänäier.

!" '
Kleinkunstbühne»

Gerechtestraße 3.
M a b e n -ttc h  ab  7 U h r :

D as hochinleresiante 
Ju n i-P ro g ra m m

mit
L .  H V Sl«»v1«V

dem Württemberg. Berufsathleten. 
Derselbe zahlt 

1000 M a rk  Zu b a r  
Demjenigen, welcher imstande ist. 
seine Leistung, korrekt nachzumachen.
Sonnabend  den 15. J u n i  191S: 

W ohltS tigkeitS-B orstellung 
zugunsten der L n d en d o M p en -e  
Die gesamte Entreeeinnahme ohne 
jeden Abzug wird der Ludendorff« 

Spende zugeführt. 
W eindlele  Schram m elkonLert.

Gemeinschaft fü r entschiedenes 
C hristentum . Baderstr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. jed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4^!, Uhr. Bihelstunden 
f ed. Dienstag u. Donnerstag. abds.S*l4Uhr.
T h o rn e r ev.-kirchl. B laukreuzvere in .

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstraße.

Jedermann willkommen.
Christlicher V erein  junger M än n e r. 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

und junge Leute._____ ,

Die Beleidigung,
welche ich der Frau SlLiiv Vrrvrek zu, 
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück.
V a l e r i e  K r o l n o w s k l .

Möblierte Zimmer
sind zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2.

Sonnabend M ittag am Wäldchen Brom« 
berger Vorstadt ein

Samemmha«!
en. Die Dame, die den Umhang 

mitgenommen hat, wird ftdl. gebeten, 
denselben abzugeben im Fundbüro ober 
Schmiedebergstraße 3. 1. r.

M erN M eiiU Ik llM
wird gebeten Personal«, Militär- und Lb- 
meldeausweis nach Geretstraße 21 -tt 
senden.

Fagdhmd entlausen.
Braungetiegerter Jagdhund, mit dran» 

nsm Kopf und Schwanz, ist mir a «  
Mittwoch Nachmittag entlaufen. Wieder» 
bringer erhält Belohnuna.

^rombergerstraße 1VL

TSsKcher Aalender.

1918
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M. >38 Thor«. Sonnabend den »s. Zmii I»I8 sv. Layrg

Die prelle.
«Zweites Matt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

158. Sitzung vom 13. Juni, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Dr. Schmidt. ;

, Präsident Graf v o n  S  ch w e r i n- Löwitz er­
öffnete die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.

Die zweite Beratung des H a u s h a l t s  d e s  
M i n i s t e r i u m s  d e r  g e i s t l i c h e n  u n d  U n -  
t e r r i c h t s a n g e l e n h e i t e n  wurde bei den 
Höheren Lehranstalten fortgesetzt.

Abg. Dr. v o n  Ge s c he r  (kons.): Eine große 
Zahl von Lehrern ist auf dem Felde der Ehre 
gefallen, die in der Heimat gebliebenen haben mit 
verdoppelter Kraft ihr Amt verwaltet. Unter der 
Herrschaft der humanistischen Bildung sind Preu­
ßen und Deutschland groß geworden. Der deut; 
scheu Geschichte muß besondere Aufmerksamkeit zu­
gewendet werden. Dagegen gehört der rein tech­
nische Unterricht in die Fachschulen und die Tech­
nischen Hochschulen. Damit alle infolge des Krie­
ges neu auftauchenden Schulfragen geprüft wer­
den können, wünschen wir das Zustandekommen 
einer Schulkonferenz. Dem Antrag auf Schaffung 
einer deutschen EinheitskurzschrifL werden meine 
Freunde zustimmen.

Abg. W r l d e r m a n n  (ZLr.) trat für die 
Gymnasien ein, die ihrer Aufgabe durchaus ge 
recht würden. Die Schüler brachten den Anforde­
rungen des praktischen Lebens reifes Verständ­
nis entgegen, wie die Teilnahme am vaterländi­
schen Hilfsdienst, den Kriegsanleihen und ähn­
lichen Bestrebungen beweise.

Aög. Dr. H e r w i g  (nl.) begrüßte dankbar, 
daß der Minister bereit sei;, die Wünsche der Ober­
lehrer auf die äußere und innere Hebung ihres 
Standes zu berücksichtigen. Für den erdkundlichen 
Unterricht an den höheren Schulen müsse mehr 
Zart freigemacht werden. Die konfessionelle Schei­
dung der höheren Schulen lehne er ab.

Abg. E a f s e l  (Fortschr.) tra t für eine bessere 
Abgrenzung der rechtlichen Verhältnisse der Höhe- 
ren Schulen zu den Gemeinden ein.

Kultusminister Dr. S c h m i d t : Die Regelung 
der inneren Schulangslegenheiten muß in den 
Händen des S taates liegen, über die äußeren soll 
den Städten ein weitgeh end M Verfügungsrecht 

cr. Au s - - -zugestanden werden. aberufung einer
feyenoLL

Schulkonferenz kann ich mich nicht festlegen. Wenn 
wir auch die Grundlagen der neuen Bildung zu 
prüfen haben rvetden, so müssen wir doch zunächst 
an dem fetalstem was wir erreicht haben. Wir 
müssen dahin streben, daß die Schüler in unseren 
höheren Schulen wirklich arbeiten lernen und zur 
selbständigen Arbeit erzogen werden, tzine Haupt­
sache ist die Lehrerbildung. Man soll ihnen die 
^ ^ c h k e i t  geben, sich weiter zu bilden. Ein (Lin­

des Reichs in unsers SchulangelLgenheiten 
t wir nicht für gerechtfertigt halten. Bei 

der Aufnahme evangelischer und katholischer 
Schüler in die höheren Schulen herrscht volle P a ­
rität. I n  Schulfragen besteht im allgemeinen 
Mischen beiden Konfessionen ein erfreulicher 
Friedenszustand. Bei der Konfesfionalisierung der 
höheren Schulen soll man nicht über das heutige 
Matz hinausgehen. Dem Antrag auf Ausgestal­
tung der Auskunftsstelle für das Schulwesen stehe 
ich wohlwollend gegenüber. Die Anterrichtsver- 
waltung ist bemuhtz im Sinne der zahlreichen 
Anregungen aus diesem Hause zu wirken.

M iöerberatung ..........................lg Freitag, 11 Uhr. 
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
174. Sitzung vom 13. Juni, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: v. S t e i n .
Die Aussprache des

Achr-shalks der HtzeresverrvalLuirg
wbüd sortzesetzt. Eine Entschließung des Z e n ­
t r u m s  fordert baldige Auszahlung der in Aus­
sicht genommenen Löhnungszulagen Verein­
fachung des Verfahrens bei der Beurlaubung

____ ___  —  —  Feststellung' ............... .
Verwendungsfähigkeit, baldige Entlassung der 
Dienstuntauglichen, Ermäßigung der Gehälter von 
Offizieren und oberen Beamten in den besetzten 
Gebieten im Osten. . .  ^ .

Eine f o r t s c h r i t t l i c h e  E n t s c h l i e ß u n g  
stellt ähnliche Forderungen und verlangt weiter 
daß die militärischen Vorgesetzten jede Einwir 
kung auf die politische Gesinnung ihrer Unter- 
gebenen unterlassen), daß schriftstellerische Arbeiten 
von Militärpersonen nicht mehr vor der Ver­
öffentlichung zur Genehmigung eingereicht werden 
müssen, daß bewährte Unteroffiziere, die nach 
Auffassung ihrer Vorgesetzten sich MM Offizier 
eignen), auch ohne Berechtigung zum einjährig- 
fverwilligen Dienst -um Offizier befördert 
werden.

Eine k o n s e r v a t i v e  E n t s c h l i e ß u n g  
fordert Zuführung aller zur Zucht geeigneten S tu­
ten der schweren ArbeitsschlLge Lei der Demobil- 
machrmg an die züchtendem Landwirte, ferner Er­
leichterung und Derbilligung des Lastenverkehrs 
im Lande.

E i n e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  E n t -  
s c h l i e ß u  n g regt an, jedem Entlassenen im Be- 
dürfnisfall eine brauchbare Uniform und ein 
paar gute Stiefel kostenlos zu überlassen An­
rechnung der Dienstzeit auch der Kriegsgefangenen, 
Erhöhung der Entschädigung der auf Selbstver- 

/  legung angewiesenen Mannschaften. Erhöhung 
ver Bezüge der militärischen Friedenspensionäre.

Abg. Dr. W i r t h  (Ztr.) Lestreitet. allgemeine. 
Vorwürfe gegen die Schwestern erhoben zu haben.' 
I n  Wirklichkeit habe er die Schwestern gegen 
schwere Angriffe von anderer Seite in Schutz 
nehmen wollen.

E i n  V e r t r e t e r  d e r  sächsi schen R e ­
g i e r u n g :  Die Verbreitung der „Leipziger Neu­
esten Nachrichten" in den Leipziger Kasernen ge-z 
schehe nicht wegen der politischen Richtung des 
Blattes, sondern als lokales Organ. Die „Leip-* 
-rger Dolkszeitung" wegen ihrer Richtung ver­

boten worden, die als für uns gefährlich auch von 
den Feinden erachtet wird.

Abg. H a u s  (Elf.): Die elsaß-lothringische Be­
völkerung nimmt gern die durch den Krieg ge­
botenen Einschränkungen auf sich. Wogegen sie sich 
wehrt, ist. daß die Militärkommandos ihr mit stei­
gendem Mißtrauen begegnet, bedauerliche Einzel- 
fülle verallgemeinern und die elsaß-lothringischen 
Soldaten in der Front und in den Garnisonen 
fortgesetzt mit anderen Maßnahmen messen, als 
die der anderen Staaten.

Abg. S c h i r m e r  (Z tr.): Die Verpflegung der 
Soldaten läßt zu wünschen übrig. Die Ver­
mischung der verschiedenen Landsmannschaften ist 
zu begrüßen, aber sie sollte nicht bloß der Sprach­
wissenschaft halber vorgenommen werden. Die 
Zurückstellung der Gewerkschastsbeamten vom 
Heeresdienste ist berechtigt denn sie haben viel- 
fach auch durch Aufliarungsarbeit wertvolle 
Dienste geleistet. Diese Aufklärung ist jetzt viel­
leicht nicht mehr.möglich, nachdem das Abgeord­
netenhaus durch die Behandlung der Wahlrechts- 
vorlage das Volk so verhöhnt hat.

Oberstleutnant v o n  F r a n s e c k y :  Die Be­
handlung der Kriegsgefangenen bei uns ist besser 
als in irgend einem anderen Lande. Gegen eine 
übririebene Rücksichtnahme, namentlich auf Eisen- 
bahnfahrtely. wird eingeschritten. Ohne Mißgriffe 
zu verteidigen muß man die Engelsgeduld unse­
rer Wachmannschaften bewundern. Es ist erklär­
lich. daß es ihnen oft schwer fällt, milde und nach­
sichtig zu seirg zumal wenn sie auf aktiven oder 
passiven Widerstand stoßen oder Schilderungen 
über die Behandlung unserer Kriegsgefangenen 
hören oder lesen. Die Befürchtung, daß aus rus­
sischer Gefangenschaft zurückgekehrte deutsche Sol­
daten bei einer neuen Gefangenschaft im Westen 
erschossen werden würden, ist nicht berechtigt. J e ­
denfalls wird zum Schutze unserer Leute alles 
getan.

Abg. B o e h l e  (Soz.): Die Einziehung von 
Arbeitern geschieht vielfach aus politischen Grün­
den. Die elsaß-lothringischen Soldaten klagen 
dauernd über Zurückstellung vom Urlaub. Die 
Bevölkerung will deutsch bleibem will aber ihre 
Eigenart gewahrt wisse,.. Elsaß-Lothringen ge­
bührt vor allem bundeswratliche Selbständigkeit.

Abg. Dr. M ü l l e  r -Meiniirgen lF. Vp.): 
M it schönen Worten der Bewunderung lockt man 
keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor. Der 
deutsche Soldat will Taten sehen. An der Front 
ist manches besser geworden, aber in der Etappe 
und der Heimat werden immer noch die alten 
Klagen laut. Der Beschluß des Reichstages auf 
Entlassung der älteren Jahrgänge ist draußen mit 
Freuden aufgenommen worden, er sollte aber auch 
bald in die Tat umgesetzt werden. An der ganzen 
Front herrscht der Glaubn daß noch Zehntausend^ 
von K.-v.-Leuten trotz aller Weisungen des Kriegs- 
ministsriums in den Schreibstuben herumsitzen. 
Der Redner gedenkt der Verdienste der Armie- 
ruirgstruppen und verlangt bessere Bezahlung der 
Krankenschwestern. Das Einjährigen-Privileg 
muß abgeschafft werden. Bedenklich ist die Zu­
rücksetzung der Offiziere des Beurlaubtenstandes 
gegenüber den aktiven Offizieren. Es soll ein 
Geheimerlaß ergangen fein. daß aktive Offiziere 
möglichst weit hinter der Front verwendet werden 
sollen. Kriegsminister v o n  S t e i n :  Kein Wort 
ist wahr davon!) Wir verlangen grechte Behand­
lung. gute Löhnung und Beköstigung und Ilrlaub 
für unsere Soldaten.

Kriegsminister v o n  S t e i n :  Wenn der Abg. 
Dr. Müller-Msini.gen unserem Heere helfen will, 
dann darf er nicht derartige Verdächtigungen aus- 
sprechen, wie er sie geäußert hat. (Große Unruhe 
und Zuruf links.) Ich meine die Verdächtigungen 
gegenüber einer Gruppe von Leuten, die draußen 
ihr B lut vergießt, und von denen der größte Teil 
bereits unter der Erde liegt- (Sehr richtig! 
rechts.) Dr. Müller-Meiningen hat behauptet, 
daß zugunsten der aktiven Offiziere Reserveoffi­
ziere ausschließlich an der Front verwendet wür­
den. Das ist ein Gedanke, den Dr. Müller nicht 
einmal äußern durfte. (Große Unruhe links Sehr 
richtig! rechts.) Gerade wenn Dr. Müller daran 
urcht glaubt, durfte er die Sache nicht in die 
Öffentlichkeit bringen, denn er muß wissen, wie 
so etwas wirkt. (Sehr richtig! rechts, Unruhe 
links.) Dasselbe gilt von den anderen Sachen, 
von denen er behauptet hat. sie seien unglaublich. 
Wenn man etwas nicht glaubt, dann 'hat man 
auch nicht das Recht, es hier vorzubringen. (Leb­
hafte Zustimmung rechts, große Unruhe links.)

Abg. H eld  (Natl ): Die Gesangenbehandlung 
ist bei uns vielfach zu milde gegenüber der Be­
handlung, die unsere im Auslande erfahren. Die 
Namenszüae feindlicher Herrscher sollten nun eird- 
lich von den Achselstücken einzelner Regimenter 
verschwinden. Bei der Entlassung aus dem La­
zarett soll nicht auf die Leute eingewirkt werden, 
auf ihre Rente zu verzichten. Die kriegsver- 
wendungsfähigen Leute aus den Kriegsgesellschaf­
ten sollten ausnahmslos eingezogen, dagegen die 
eingezogenen Untauglichen freigegeben werden. 
Die Verwundeten müssen die gleiche Ernährung 
bekommen wie die Schwerarbeiter.

General v o n  W r i s b e r g : Den vorgebrach­
ten Klagen wird nachgegangen und den Wünschen 
nach Möglichkeit »entsprochen werden. Daß Urlaub 
nur gegen Geschenke gewährt wird, trifft nicht zu. 
Gegebenenfalls bitte ich um M aterial. Die Nach­
forschung nach der Gesinnung aus Rußland heim­
kehrender Kriegsgefangenen ist notwendig da die 
Volschewiki bekanntlich versucht haben, ihnen 
ihre Ideen einzuimvfen. Das ist keine Gesin­
nungsschnüffelei. sondern verdammte Pflicht und 
Schuldiakeit. Wenn^-Soldaten bei Streiks in Be­
reitschaft gehalten werdem so geschieht es. um 
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten, nicht um 
auf Vater und Mutter zu schießen. Dem Umfug 
der Verbreitnira von Flugblättern mußte gesteuert 
werden. Die Stimmung im Heere ist. abgesehen 
von einigen selbstverständlich vorhandenen Rest 
aniertem out. sonst würden die letzten großen Er- 
solae unmöglich gewesen.

General Freiherr L a n g e r m a n n v o n  E r ­
l e n  c a m p  : Vom Begnadigungsrecht wird reich­

lich Gebrauch gemacht, ebenso vom Strafaufschub, 
der in vielen Fällen zur Begnadigung führt. 
Wenn es vorgekommen ist daß in einem Lazarett 
ein zu Entlassender schriftlich die Erklärung ab­
geben sollte, auf eine Rente zu verzichten, um 
entlassen zu werden, so werde ich meine ganze 
Person dafür einsetzen, daß solch ein grober Unfug 
aufhört. (Beifall.)

Abg. R r p p - B a d e n  (kons.): Wünsche auf 
Beurlaubung landwirtschaftlicher Arbeiter müssen 
möglichst berücksichtigt werden.

Darauf wurde vertagt. Persönlich wies
Abg. Dr. M ü l l e r - Meinigen (Fortschr. Vpt.) 

den Vorwurf des Kriegsministers zurück. Der 
Kriegsminister habe kein Recht, den Abgeordne­
ten vorzuschreiben, was sie hier vorzubringen hät­
ten. Seine Antwort habe nicht der loyalen Form 
entsprochen, in der die Klagen vorgebracht wor­
den seien.
^ Nächste Sitzung Freitag, 12 Uhr: Anfragen, 
Fortsetzung der heutigen Beratung.

Schluß gegen 7 Uhr.

politische Tages?chan.
Die LsM atzsfM en.

Die Regierung beabsichtigt, der „Köln. Volks- 
zeitung zufolge, die Leiden Häuser des Landtages 
durch Königliche Verordnung bis zum 20. Sep­
tember zu vertagen» sobald nach dem 4. Ju li die 
Wiederholung der Abstimmung und die erste Be  ̂
ratmrg der Wahlrechtsvorlage im Herrenhause er­
folgt ist. Am 20. September soll die Kommission 
des Herrenhauses zur Beratung der Wahlrechts­
vorlage, am 10. Oktober das Abgeordnetenhaus 
wieder zusammenkommen. — Die Voraussetzung 
für diese Regelung wäre natürlich, daß k e i n e  
n e u e n  A b ä n d e r u n g e n  am beschlossenen 
Kompromiß mehr vorgenommen würden. Denn 
sonst müßte — nach abermals 21 Tagen — zum 
zweiten Male darüber abgestimmt werden. Ob 
die Wahlrechtsvorlage bis Anfang Ju li wirklich 
dem Herrenhause vorliegen wird, ist sonach min- 
dsstens zweifelhaft. Wohl aber wird das Herren­
haus Ende des ersten Drittels des Ju li zur Be­
ratung des p r e u ß i s c h e n  H a u s h  a l t p  l a n s 
zusammenberufen werden.

Zur F-agr dor BevÖlt^uinKS-PMtir.
Bei der Wichtigkeit bevölkerungspolitischer 

Maßnahmen für die Zukunft des Reiches ist der 
Wunsch laut geworden, die Tätigkeit der über die 
einschlägigen Fragen beratenden Au s s c h ü s s e  
des R e i c h s t a g s  und des A b g e o r d n e L e n -  
h a u f e s  zu v e r e i n h e i t l i c h e n .  Da für die­
ses Gebiet eine klare Begrenzung der Aufgaben 
des Reiches und der BundesstaaLen nicht besteht, 
so dürften sich nicht selten die Arbeiten in Leiden 
Ausschüssen wiederholen. Die Schaffung einer 
R e i c h s s t e l l e  würde diesem Welstand abhelfen 
und zugleich eine erwünschte Verbindung zwischen 
dem Reich und den Vundesstaaten in der E r­
ledigung aller Fragen der BsoLlkerungspolitik 
bilden. Es hat den Anschein, als ob die Regierung 
den dahin zielenden Vorschlagen gegenüber erst 
Stellung zu nehmen beabsichtigt, nachdem die Er­
fahrungen geprüft worden sind, die man mit dem 
Wohnungs-Kominissariat machen wird.

Anrtsniederlegung des polnischen RMHstWs- 
FÄMionsvorstMd ŝ.

Wie das „Verl. Tagebl." meldet, legte der 
Vorsitzer des polnischen Reichstage^ F ü r s t  
R a d z i w i l l ,  sein Amt nieder. Seinem Vor­
gehen sind nun auch die übrigen Vorstandsmit­
glieder der polnischen Reichstagsfraktion gefolgt. 
Die Neuwahlen finden am 20. Jun i statt.

One türkische Abordnung m Berlin.
Heute Abend treffen mit dem Balkanzuge der 

Präsident der türkischen Kassationshofes, der P rä ­
sident des Seehandelsgerichts, der Vorsteher der 
Rechtsanwalischast in Konstantinspel und der 
Professor des Rechts an der llnivorfität Konstan- 
Linopel, Sela Heddin Bei, in Berlin ein. Sie 
werden zehn Tage bleiben, um die wichtigsten 
Einrichtungen von Recht, Gericht und Verwaltung 
kennen zu kernen.

GetreiUs qus Bayern.
Um unsere Vrstv.ersorgu.ng zu verbessern, hat 

Bayern sich bereit erklär^ nach Kräften in die 
Bresche treten zu wollen. Zwar hat am abgelau- 
fe.nen Wirtschaftsjahre Bayern erhebliche Men­
gen Getreide an das Reich abgetreten, doch sind 
die bayerischen Kommunalverbande noch bis zum 
15. August eingedeckt. Bayern wird daher alle 
Bestände, die über die Deckung bis zum 25. Ju n i 
Hinausreichem zunächst an die Landesgetreide- 
stellen von den Gemeinden ausführen und dem 
Reich zur Verfügung stellen.

Seivler bleibt.
Aus Wien wird dem „Verl. Lokalanz." be­

richtet: Gestern Nachmittag empfing der Minister­
präsident die Führer des tschechischen Verbandes, 
mit denen er ungefähr zwei Stunden sprach. Die 
tschechischen Abgeordneten hatten den Eindruck, 
dak Seidler im^Amte bleiben wird.

Dke VechHndLiWgen gegen die po/liMchierr LegöonM.
Das ungarische Korr.-Büro meldet unter dem 

13. Ju n i: Am heutigen VerhandlungsLage wurde 
die Einvernahme des Rittmeisters O k o l s w i c z  
beendet, der seine Rolle als Eskortführer des Leim 
Vormärsche mitgenommenen Stabes des polni­
schen Hilfskorps bis zur Zeit seiner Verhaftung 
besprach. Hierauf wurde Legionsfeldkurat 
P a n a s  verhört, der sich für unschuldig erklärt 
und aussagt, er habe sich aufgrund der ihm be­
kannten Verfügungen der österreichischen und pol­
nischen Behörden nicht mehr als österreichischer, 
sondern als polnischer Staatsangehöriger betrach­
tet. Er war immer der Ansicht, daß die beste 
Lösung der Polenfrage der Anschluß Polens an 
die Monarchie unter dem Szepter der Dynastie 
Habsbuvg wäre. Seit dem zweiten Verhandlungs- 
Lage wohnten den Verhandlungen zwei Beamte 
der polnischen Regierung Lei.

VoSgekalng Ln der LtÄMuirschsn KrvMmvejr.
I n  der italienischen Kammerfitzung begrüßte 

Ministerpräsident O r l a n d o  die italienischer 
Soldaten, die „fest und unerschütterlich ihrer 
Stunde im großen Weltkrieg harren, und ihre 
Kameraden von der Marine, die herrliche Siege 
davontragen." Orlando betonte zum Schluß, dik 
Kammer müsse beherrscht werden von .einem Geiste, 
der der Vertretung des großen tapferen italieni­
schen Volkes würdig sei. Der Sozialist M o ­
d i g l i a n i  sagte: Man erwartet die Hilfe Ame 
rikas, aber wer weiß ob die jetzige günstige Lage 
anhalten wird und nicht die Unfähigkeit von 
Heerführern und militärische Katastrophen die 
Hilfe unwirksam machen werden.

Endkchtd rHrd Rußland.
Im  englischen Unterhause erklärte B a l  f o u r  

in Erwiderung auf eine Anfrage: Es sei nicht 
wahr, daß die Vereinigten Staaten und die Alli­
ierten ein Abkommen geschloffen hatten, wonach 
sie sich n ic h t  m e h r  i n  d i e  r us s i s c he  A n ­
g e l  eg e n h e i L- einmischen würden. Weiter war 
gefragt worden, ob die Entente entschlossen sei, 
Rußland w i r t s c h a f t l i c h  zu u n t e r s t ü t z e n ,  
worauf Balfour antwortete, daß die Entente 
selbstverständlich bereit sei, Rußland in w irt­
schaftlicher Hinsicht zu helfen.

DA neue englische Kreditvorl^e.
„Algemxen Handelsblad" meldet aus Lorr-- 

d o n :' Der Schatzkanzler wird am Dienstag im 
UnLerhause eine K r e d i t  v o r l ä g e  von 800 
M i l l i o n e n  einbringen. Der Gesamtbetrag der 
während des Krieges gewährten Kredite mit Ein­
schluß dieses neuen ist 7342 Millionen Pfund 
Sterling. -

Die Zsl«indfr«tzj».
„AftonLladet" vom 12. Ju n i fiiAt E S , datz die 

Jslandfrage den ganzen Norden angehe. England 
scheine den isländischen Handel monopolisiert z» 
haben. Ohne Armee, Flotte und Kapitel würde 
Island  leicht eine Beute des Stärkeren werden.

Der Prozeß gegen den ZarDn.
„Daily Expreß" meldet aus Petersburg, daß 

der bevorstehende Prozeß gegen den früheren 
Zaren s e n s a t i o n e l l  zu werden verspricht. 
Laut Berichten aus Moskau sind die Sowjets mit 
dem Zusammenbringen von Telegrammen des 
früheren Zaren an den König Victor Emamuel 
von Ita lien . Ferdinand von Bulgarien, Konstan­
tin von Griechenland, Albert von Belgien, Präsi­
dent Paincars und Kaiser Wilhelm beschäftiagt

Deutscher Reich.
Berlin, 13. Jun i ISIS.

— Seine Majestät der Kaiser und König haben 
den General der Infanterie z. D. v. Bacmeister, 
bis vor kurzem Kommandeur einer Reserve- 
Division im Felde, zum EsneraKommisstrr zur 
militärischen Vorbildung der Jugend für die 
Provinz Brandenburg, einschlichlich Berlin, er­
nannt. von Bacmeister war von 1914 bis 1916 
stellvertretender Kommandierender General des 
6. Armeekorps in Breslau: er ist Ritter d «  
Ordens Pour le Msrite.

— Generalmajor Bo<k, im Frieden Komman­
deur des 1. Eisenbahnrogiments, wurde im Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches unter Ver­
leihung des Charakters a ls Generalleutnant mit 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. 
— Die Generalmajore Bett. im Frieden Komman. 
deur des Infanterieregiments 141, und v. Ls- 
winski, im Frieden Komandeur des 3. Garde- 
regiments z- F-, wurden zu Generalleutnant, 
befördert.

— Die „Sächsische Staatszeitung" meldet: S i­
cherem Vernehmen nach ist als Nachfolger für den 
verstorbenen Justizminister Dr. Nagel der Reichs- 
gerichtsrat Dr. Heinze vom 1. Ju li ab in Aussicht 
genommen.



Abtrennen und aufbewahren'.

Amtliche Bekanntmachungen 
- der Stadt Thor«.

----------  14. J u n i  1918.

Abgabe von Lebensmitteln.
F ü r d ie  Z e it  vorn 17. b is  zum 29. J u n i  1918 können a u f L eb en s­

m ittelk arte in  den  städtischen V erkaufsstellen und in  kaufmännischen 
Geschäften bezogen w erd en :
a u f A b sch n itt N r .  S 2  

.  .  .  A

.  - »  r -

r s ?-

125 x r  Grütze.
Höchstpreis 36  P ^ f ü r  1 P fu n d .

125 x r  G rieh , 
HSchstpreis 32  P fg .  für 1 P fu n d , 

125 x r  M agg isu p p en  
oder M orgentrank,

P r e i s  90  P fg .  für 1 P fu n d , 
oder je  6  P o r t io n e n  Essen im  

K rieg ssp e iseh a u s,
125 x r  K unsthonig , 

c lose W a re
für 1 P f d . ,

H öchstpreis für lose 73 P fg .

Höchstpreis für gepackte W are 73  
P fg .  für 1 P fd ..

.  .  .  26 ?  i  P sn n d  M arm elad e,
Höchstpreis 82  P fg .  für 1 P fd .

.  » .  27 k r  2 50  g r  Zucker,
P r e i s  la u t  Liste.

A u f A bschnitt N r. 25  k  kann auch in  der städtischen Verkaufs­
stelle W indstrahe N r. 1 V» P fd . ausländischer B ien en h on ig  zum  P re ise  
von 7.00 Mk. für e in  P fu n d  ab gefordert w erden .

A lle  h ier au fgeru fen en  A bschnitte v er lieren  m it  dem 29. J n n t  
1918 ih re  G iltig k e it .

2 h n o  Nlarksn wokdsn in  den städtischen V erkaufsstellen  abgegeben t 
G eflügelftltter in  belieb iger M en ge zum  P r e ise  v o n  30  P fe n n ig  für 1 
P fu n d  M errettich , B rü h w ü rfe lex tra k t und B rühw ürfelersatz.

T h orn  den 11. Z u n i 1918.

Der M agistrat.

Kürzung der Brotration.
M it  Rücksicht au f d ie  K n a p p h eit der noch vorh an d en en  V o rrä te  

an B r o tg e tre id e  h a t  d a s  preußische L a n d esg etr e id ea m t d ie  M eh l-  
ra tio n  vom  16. J u n i  d. J s .  ab v o n  200 s r  au f täg lich  160 s r  her- 
aogesetzt. D em zu fo lg e  w ird  d ie  wöchentliche B r o tr a t io n  v o n  diesem  
Z eitpunkte ab au f 1700 g r  für den  K op f, d ie M e h lr a t io n  a u f 1105 s r  
restoesetzt E in  größerer V erbrauch ist nicht zu lässig: Bäcker und  
M e h w a n d l«  dürfen Brotm arken v or F älligkeit nicht annehm en.

D re städtischen B rotm ark en  la u te n  w ie  b ish er  über 100 »i- B r o t  
oder 65 § r  M e h l. I m  R eiseverkehr dürfen  vom  16. J u n i  1918 ab  
nur noch 290 Z r R ersebrotm arken anstelle der b ish er ig en  T agesk op f­
m enge v o n  250 er- au f den K op f und T a g  v era b fo lg t  w erden . D ie  
W ochenratron für B innenschiffer ist vom  L a n d esg etre id ea m t au f  
1600 x r  B r o t  herabgesetzt w ord en .

D ie  den Schw er- und S chw erstarbeitern  b ish er  g ew äh rten  Z u ­
la g en  erh a lten  d iese lb en  u n verän d ert w eiter .

A nstelle d es V r o ta u s fa lle s  erh ä lt  jede P erso n  750 Z r Zucker au f  
L eben sm itte lk a rte  Z ugeteilt. B innenschiffer erh a lten  b is  au f w e ite r e s  
au f d ie  entsprechenden M arken  d ie  d op p elte  Zuckermenge. D ie  Bäcker 
sind verpflichtet anstelle d e s  4  P fn n d -B r o te s  3 P fu n d -B r o te  a u szu ­
hacken. D ie  b ish e r ig e n  2  P fu n d -B r o te , d ie  100 g v  R oggen b rote  und  
dre W eizen b rote  (S e m m e l)  zu 100 x r  b le ib en  bestehen.

Z u w id erh a n d lu n g en  u n ter lie g en  den S tr a fb estim m u n q en  der 
A n ord n u n g d es H errn  R eg ieru n g sp rä sid en ten  in  M a rien w erd er  vom  
W. A ugust 1917 über den V erbrauch von  G etreide u. s. rv.

T horn  den 13. J u n i  1918.

Der Magistrat.

M U M M  K M M M .
1. F ü r  d ie  gew erblich tä tig e  körperlich schwerarbeitende B e v ö l­

kerung geben w ir  in  der nächsten Woche w ied er

Brotzusatzmarken
zu täglich  75 x r  a u s , d ie  a lle  über 14  J a h r e  a lte n  P erso n en  m it  einem  
eigen en  E rw erb sein k om m en  v o n  u n ter  3600 M k. abfordern  können.

D ien stb oten , K öchinnen, S tubenm ädchen , A u fw ä rte r in n en , er­
h a lten  fo r ta n  n u r noch täglich  5V Ki- B r o tz u la g e .
. 3 m n  E m p fan ge sind v o rzu legen  der B r o tk a r te n a u sw e is  und die  
^ n v a lid e n -Q m ttu n g sk a r te . Körperlich schwerarbeitende G ew erb etrei­
b en d ^  d ie  nicht in va lid en verfich eru n gsp flich tig  find, können w e iter  
den S te u e r z e t te l a l s  A u s w e is  vor leg en .

Zusatzmnrken für ein« H au sh a ltun g  müssen auf e in m al abgeholt 
wOroeu.

D ie  A u sg a b e  der M arken findet für d ie  B rotkarten inhaL er  
m it dem Stem pelaufdruck  „L " am  M o n ta g  den 17., M ittw och  den  
19. und F r e ita g  den 21. J u n i ,  für B rotk arten in h ab er m it  dem  
stem p elau fd ru ck  „ 8 "  am  D ie n s ta g  den 18.. D o n n e r s ta g  den 20. 
«n d  S o n n a b e n d  den 22. J u n i  in  den  n achbenennten  A u sgab estellen  
v o r m itta g s  v o n  8 — 1 und n ach m itta g s von  3 ' / ,— 6 U hr statt.

A u s g a b e - s t e l l e n  sin d :
1. V e r te ilu n g sa m t 1. T u lm erstraß e 16, 1 T reppe. Z im m er 7,
2 . V e r te ilu n g sa m t 2 , Brückenstraße 13, p a r i..
3  R ü s t « .  E raudenzerstraße 85. E in g a n g  zum  S a a l  von der

D l* in  den V orstädten  w ohnenden H au sh altun gen  «suchen  w ir, 
dt» Im atzm arken nur in  den A usgab estellen  der V orstädte abzuholen.

W egra d ieren  der S tem pelaufdrucke au f den B r o tk a rten a u sw eisen  
v ^ r s o lg e ^ ^  ^  nochm aligen  A b h o lu n g  w erden w ir  strafrechtlich

s Kartoffelmarkeu
können w ie  b ish er  im  B e r te ilu n g sa m t  2, Brückenstraße 13. p ari., 
a b g eh o lt w erd en . D ie  W ochenkopfm enge b e trä g t 7  P fu n d . D ie  
A u sg a b «  der K artoffelm arken  find et w egen  g eg en w ä rtig em  K ar­
to ffe lm a n g e l n u r für je  e in e  W oche statt.

T h orn  den 1 4 . J u n i  1918.

______________ Der Magistrat.
D ie Listen
Unermittelte Heeresan­
gehörige, Nachlaß- und 

Fundsachen
«erden fo rtan

m der Polizeiwache, R athaus,
,  .  amtlichen Fürsorgesteve für 

Kriegshinterbliebene, R a t­
haus, Zimmer 42 und 

„ Stadtbücherei 
zur Einsicht öffentlich ausgelegt.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die B rotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim A usgange 
sie mehr M arken m it, als verw andt

MMdrn hrllen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

M «W  um »er
W ir weisen wiederholt darauf hin, 

daß wegziehende, oder Zum Heeres­
dienst eingezogene Personen und V er­
storbene spätestens binnen 3 T agen 
im städtischen V crteillm gsam t, Z im m er 
8, abzumelden .sind. Unterlassung 
wird mrnachsrchllich bestraft werden. "

T horn den 7. I n n i  1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um> Gerüchten über ungerechtfertigte 

polizeiliche Beschlagnahme von Lebens­
mitteln entgegenzutreten, wird bekannt 
gemacht, daß die Beschlagnahmen im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen 
erfolgen. D ie beschlagnahmten Gegen­
stände sind der öffentlichen Bewirt* 
schaftung zugeführt worden.

D ie Beamten sind, sofern sie sich 
nicht in Uniform befinden, verpflichtet, 
einen Ausweis folgenden In h a lts  
vorzuzeigen:

„Ausweis.
Inhaber dieses Ausweises  ̂ ist 

PolizeibeamLer und zur Durch­
suchung von Gepäckstücken auf den 
Bahnhöfen des Stadtkreises Thorn 
berechtigt.

Siegel.
Thorn der- . . , . . . . . . .

Die Palizei-Berwaltnng.
Unterschrift".

Ueber die beschlagnahmten Gegen­
stände wird den von der Beschlag­
nahme Betroffenen eine Empfangs­
bescheinigung deZ betr. Beamten Aus­
gehändigt.

Thorn den 12. Zuni IS IS .

Der Oberbürgermeister.
L l s s s s .

---i

Bekanntmachung
D a s  diesjährige PrüftmgsgüschäsL 

M  Vorstellung der In v a lid en  und 
Rentenem pfänger findet in
Thorn, im Untersuchungs- 
zimmer des Bezirkskom­
mandos von Dienstag den 
23. Juli 1N8, bis ein­
schließlich Dienstag den 
30. Juli 1918. von 8V2 
Uhr vormittags
ab statt. E s  gelangen zur BorsteLullg :

a) die dauernd anerkannten P e r ­
sonen, die einen A ntrag aus höhere 
Gebtthrnisse gestellt haben und auf 
das Anvalidenprüfnngsgeschäsi 
verwiesen sind;

d) - die auf Zeit anerkannten P e r ­
sonen. Lei denen die'B cnsim ls- 
oder Rentenbewilligung m it 1918 
ab läu ft;

e) bis Em pfänger von Unterstützungen 
nach dem allerhöchsten Gnaden­
erlasse vom 22. J u l i  1884, bei 
denen die Bewilligung abläuft, 
oder die einen A ntrag auf höhere 
Unterstützung aufgrund von V er­
schlimmerung des Leidens gestellt 
Laben und auf das In va lid en - 
PrüNtllgsgeschäst verwieserl sind.

Die Vorzuftellettden werden noch 
rechtzeitig einen Gestellungsbefehl er­
halten. ^

Am  Gestelllmgstage sind Nachweise 
über Erkrankungen und ärztliche Be­
handlungen, sowie die M M ärv ap ie re  
und das Rentenquittüngsbuch m it­
zubringen. Diejenigerr Personell, welche 
zur Vorstellung gelangen und ihren 
W ohnort, bezw. S tra ß e , H ausnum m er 
gewechselt haben und noch nicht um- 
gemeldet sind, haben ihren W ohnort, 
S tra ß e  und H ausnum m er s o f o r t  
dem unterzeichneten Kommando m it­
zuteilen.

T ho rn  den 3. I n n i  1918.
Kömgi. Vezirkskammaudo.

M z - A k lW M a iM .
1. Neugestaltung der auf insgesamt 

50 Gebäck lautenden M arken in­
folge W egfalls der 10-xe Abschnitte.

Technische Schwierigkeiten, insbe­
sondere die Beschaffung der N um erier- 
werke, machen es erforderlich, die 
10-gr Abschnitts der auf insgesamt 
50 Zr lautenden Reichs-Reiseörotmarken 
wegfallen zu lassen.

Dadurch wird eine Umgestaltung 
der M arken bedingt: D er kleine
schwarze Reichsadler erscheint am  linken 
Rande. D ie W ertangabe unter dem 
W orte „Reise-Brotmarke" wird anstatt 
,.40 xr Gebäck" künftig „Fünfzig xr 
Gebäck" lauten. Endlich werden die 
öO^r-M arkenbogen um 1 em  schmäler 
gehalten werden.

Die in. B a y e r n . und W ürttemberg 
Zur Angabe gelangenden oO -gr-M arkü 
werden sich. von denen in den übrigen 
Bttndesstaaten nicht m ehr unterscheiden.

2 Giltigkeitsdaner der jetzigen 
Reichs-Reisebrotmarken.

Durch die Umgestaltung wird die 
GlltigkeiLsdauer der bisherigen, 'm it 
10-xr-Aöschnittelr versehenen oO-zr'- 
M arken nicht berührt. S ie  bleiben 
also neben den M arken ohne 10 gr- 
AöschniLte dauernd gültig.

T ho rn  den 8. I n n i  1918.
Der Magistrat.

zurüüjalttmg von 
Lebensmrttelnmrken.
E s ist hier wiederholt Klage darüber 

geführt worden, daß seitens der H aus- 
haltungsvorstände Lebensmittelmarken 
für Dienstboten und sonst zum H aus­
halt gehöriges Personal beim A us­
scheiden aus dem D ienstverhältnis 
ohne G rund zurückgehalten werden. 
E in solches Verfahren ist unstatthaft 
und einer Unterschlagung gleich Zu 
erachten.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir alle derartigen zu unserer 
K enntnis gelangenden Fälle dem - zu­
ständigen Gericht Zur strafrechtlichen 
Verfolgung übergeben werden.

T horn  den 8. J u n i  1918.
Der Magistrat.

Arnstalte», W oW ätigkittretneich- 
tungeu. Hotels und Speiievfiktschvftc«,
weiche

GemWilsermi!
zugeteilt haben möchten, werden ersucht, 
schriftliche A nträge bis D ienstag den 
18. d. M ts . dem Lebens- und F u tte r- 
miLLelbüro, M ellienstraße 3, einzu­
reichen.

T ho rn  den 10. Z un i 1915.
Der Magistrat.

MM »M MemW.
I n  den städtischen Verkaufsstellen 

W indstraßs und Bäckerstraße sowie im 
Ratbauskeller ist

MerreMg
zum Preise von 1.—- M ark für das 
P fund  erhältlich.

T ho rn  den 10. J u n i  1918.
Der Magistrat.

MM M «W- 
Mi! « E

Auf M c h n it t  28 der Lebensmittel- 
karie V' kann in den a ls Milchver­
kaufsstellen bekannten Geschäften

ein Liter Nager- 
oder ButtermiLch

bezogen werden.
Zum  Einkauf berechtigen nur die 

an dem Tage für den Einkauf von 
Lebensmitteln geltenden Farben  und. 
zwar beide Färben  gleichzeitig am 
V or- und Nachmittag.

D er Abschnitt N r. 20 der Lebens­
mittelkarte S  bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, sodaß beide W -  
schnitte zusammen beliefert werden 
können/
, T ho rn  den 13. J n m  1918.

Der Magistrat.
Magermilch für 

gewerbliche Betriebe.
Gewerbliche Betriebe, wie H otels, 

Speisewirtschasten und Konditoreien 
sowie Anstalten, die auf Zuteilung von 
M agermilch Anspruch Zu haben glau­
ben, werden ersucht, sich schriftlich, 
un ter Angabe der gewünschten M enge 
bei der Lebens- und FutLermittelstelle, 
M sllisnsträße 5, Zu melden.

T h o n , den 18. J u n i  ' I S l s .
Der Magistrat.

AWe«  UWlIll.
Von einer Anzahl Pferdehalter des 

Stadtkreises T ho rn  ist das für sie 
bereitgestellte Preßstroh nicht abgefor­
dert worden.

E s können deshalb noch Pferde- 
Halter, die ihre M enge bereits abge­
nommen haben, weiter beliefert werden.

Kauflustige rönnen Bestellungen in 
der städtischen Markenabrechmmgs« 
stelle, Bachestraße, aufgeben.

T horn, den 13. J u n i  1918.
Der Magistrat.

Suche zu sofort oder spater tüchtigen, 
unverheirateten

auch Kttegsbeschad. M eldg. mit G ehalts- 
cmspr. bei freier S ta t . ohne Wäsche an die
HM AiMMli. MuM.

Kreis Thorn, Post Heimsoot, erbeten.

WIUNWHM 
Ilkk U W ««.

möglichst aus der Getreidebranche, für 
Thorn gesucht.

Angebote unter 173L an die Ge- 
schäfLsftetle der „Presse". ________

1 Weiten Gessüen
q-es Lehttmq. -er sch-n gelernt hat,
verlangt sogleich

^  NnrcklQvki. BäÄerms'rster,
. Ttzoru. Coppernikussiratze 21.

Nlsvierspleler
für einen Nachmittag gesucht. Angebote 
mit Preisangabe sind unter V .  1734 an 
die Geschäftsstelle der »Presse" zu richten.

mit guter Schulbildung für mein G e­
schäftszimmer sofort gesucht.

Lnlmer Chaussee 1.

Lehrling
mit guter Schulbildung und schöner 
HättdschrM, Soh n  achtbarer S tern , sucht 
für bald

7 .

M  T sü m tz ie tz tt  
M  ein W e i i t t

soforl gesuchi.
B r ü tt-e ei k tSvL er. Culmrr Chonrisr 82.

Ast. Bierfahrer
stellt vom 17. 6. ein

V ran erer  E n g l M  B r m iu e u ,

L r k S k u n g  Ä S L  L m k T M M S N S
äurok Versietteraux v on  I^sLbrsnte bei äer 

k r H U 8 8 !8 v k 6 n  L s r r t e n - V e r s i lZ k e r u n K S - ^ n s t L l t .  
8«kort bsZinnencks ^Isiettbleibsväe H sn ts kür lM irn sr:

I demr LLnIrittLLttsrflLkre): 50  « 55 ! 60 i 65 ! 70 j 75
M r lie k  äsr  L ivlL Z s: 7,246 j 8,244 ! 9 ,612 ! 11,496 j 14,166 j 18,120  

! 6 e i  ILuZsrem ^nksednd äsr  RentenrattlunZ vesenULeli ttötters LLtrs.
----------------W x k'ranev Zslten desoncksrs la r ife . ---------- ---------

?H i'm 8§su8isH rLs Ducke 1 917: 1 2 3  LM Nonon N aric .
U riL s v n ä  näders ^U8knntt änrett 

ckle D ir e k t io n  ä s r  A n sta lt-  B e r lin  6 6 , L n iso rk o M rL S se  2 .

r steparsniren :
^  an landwirtschastüchen Maschinen aller Art, be- ^  
^  sonders auch Dampfdrefchmaschinen und Loksmo- ^
M, bilen, werden schnellstens, unter billigster Berechnung,
5  ausgeführt. " d
^  Recht frühzeitige Bestellung erbeten. ^

z  » W l ! k M i ? k . U k M . G . N . l ! . L .  r
d  Thorn. ^

X  R s k s b n k r t t s
M r H au sb ran d -, Z en tra lh eizu n g  und K effeljeuerung bestens geeignet^  
h a t  gegen Bezugsschein oder gew erbliche M eldekarte lau fend  w a g g o n -  
Ä e is  abzugeben. Kohlenkontor B rom berg, 5loksbrikettfabrik,

Brom berg, Fernsprecher 12  und 18.

Dreher, Schlaffer, Farmer, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd efn

V o r n  ä d  S v d k t B v ,
Thorn-Mocker.

Sattler
aus Militärarb-i« stellt -in

küiKtz» k'lulrovski, Danzig.

Kräftige Arbetterinnen
werden eingestellt.

8 .  S a u s r ,  Haute rmd Felle,
Leibitscherstraße 11.

D a m p sp flu g
neu oder gebraucht, aber gut erhalten 

kauft HuKc» ^ s e n s r r d ,  Ssmmelwitz, P . Iauer, i./Schls.

Mehrere Arbeiter,
Arbeitsburschen,
Arbeitssrauen

stellt sofort ein
Lägemerk Thoeu-Hülzhaf-rt.

A m i. N 4 » .
W l«  M c k ,
für dauernde Beschäftigung 

sofort gesucht.
koMsIi Me«lm

SpE-ur. Seglerftr. s.
Einen

Merkutfcher
und einen

Arbeiter
sucht sofort

Lindenstr. 58.
Kräftiger

Kutscher
wird sofort gesucht.

S e s e g  V S s tt iL k .
A iSlvnt.

Ätzer NeriMer
wirb sofort od. später eingestellt.

H öckieelbeSn-K Nial«. Culmerstr. 10.

AllemMm
zum KühehüLen osu sofort gesucht, auch 
dlli'ch Vermittlung.

v o m l L S ,
W eiden h eim » Post RoßgarLen.

W ir suchen von sofort einen
tüchtigen

oder

LisWlhen.
1. MckwkiM LsIiM,

Dreitestraße 18.

Laufbursche
gesucht.

Thsrn-MoSer, vahnhsfftr. 4»

Lausbursche
von sofort gesucht.

L. NrovrksvsLt. ElsemvarenhandLung. 
_____ Thorn, Culmerstraße.______

Um LllOmsW
suchen .F . L

Gerechtestraße 18 17.

LckrWe m n
als Kutscher

stellt sofort ein
llottlitzk kieikliv Meiik.,

S p ed r te u e . S e n ler ftr a k e

ZUM . ,
sur leichte BeschSjtsgmig gesucht, d»S>-

zunge Arbeiter
verlangt. K rorrenw erk, B aderstr«^— ^

A nsw aetem äoöch»
H A » . , « .


